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ren Kämpfen zu rechnen tft. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk, ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Geſchäfts⸗ ıder den Ausgabeſtellen ab⸗ 2 N 


(Chorner Vreffe) 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharineuſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Sonntag den 28. April 1918. 


Aunzeigenpreis bie 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 


Druck und 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigendermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: i. V.: Ernfi Heeger in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


die Erſtürmung des Kemmelberges. 


Der Eroberung der Höhe von Vleugelhoek, die 
den Kemmelberg von Südweſten her bedroht, iſt 
nun der Kemmelberg, das ſtarke engliſche Hinder⸗ 
nis, gefolgt. Sämtliche Hügelketten des Beller 
Bergrückens hoch überragend, beherrſcht der Kem⸗ 


melberg (156 Meter hoch) ringsum das Gelände, 


Man dann ihn den Schlüſſel von Ypern, Pope⸗ 
ringhe und Hazebrouck nennen. Mit ihm fielen 
die Dörfer Kemmel, St. Eloi, Dranoeter und das 
ganze Gelände bis zum Kemmelbache nebſt 6500 
Gefangenen — meift Franzoſen — in die Hand 
der ſtegreichen Preußen und Bayern. Erſt vor 


wenigen Tagen hatten in dieſem Abſchnitt die 


Franzofen am Kemmelberg als dem wichtigſten 
der engliſchen Verteidigungsfront arg mitge⸗ 
nommene engliſche Diviſtonen abgelöſt. In einem 
ſchwungvollen Tagesbefehl hatte Sir Douglas 
Haig auf dieſes Eingreifen des Bundesgenoſſen 
hingewieſen, um den geſunkenen Mut ſeiner Trup⸗ 
pen zu heben. Auch dieſe Hoffnung auf franzöſiſche 
Hilfe, die mehr und mehr von England in An⸗ 
ſpruch genommen wird, hat ſich als trügeriſch er⸗ 
wieſen. Als in den Morgenſtungen des 25. April 
nach kurzer aber außerordentlich wirkungsvoller 
Artillerievorbereitung deutſche Truppen die ſteilen 
Hänge des Kemmelberges gewandt hinaufſtürmten, 
brach der Widerſtand der Franzoſen 
gleich fo ſchnell zufammen;, wit die Verteidi⸗ 
gung der Engländer öſtlich und weſtlich des 
Kemmel. Allein die Tatſache, daß, wie der geſtrige 
Abendbericht meldet, der Gegner heftige, auf die 
Rückeroberung „bes Berges abzielende Gegen⸗ 
angriffe führt, zeigt uns zur Genüge, welch große 
Bedeutung unferm neuen Siege zukommt. Nicht 
nur die Eroberung des Berges ſelbſt iſt ein Er⸗ 
folg, ſondern auch die heftigen feindlichen Gegen⸗ 
angriffe, die eine ſchnellere Aufzehrung der Re⸗ 
ſetven des Feindes mit ſich bringen. Ob der Sieg 
weiter ausgebaut werden wird und ob die Eng⸗ 
länder unter dem Druck der ſtarken Bedrohung von 
Süden her — St. Eloi liegt nur 5 Kilometer ſüd⸗ 


fd von Dpern — ihre Ppernſtellung abbauen 


werden, müſſen die nächſten Tage zeigen. Mit 
dem Fall von Ypern geht der Reſt des engliſchen 
Preſtiges verloren, weshalb auch hier mit ſchwe⸗ 


Zu der Eroberung des Kemmelberges wird 
halbamtlich noch folgender erläuternder Bericht 
gegeben: Am 25. April ſetzte um 3.30 Uhr Vor⸗ 
mittags auf der Front beiderſeits des Kemmel⸗ 
Berges die Artillerievor bereitung zum 
Angriff ein. Schon gegen 7 Uhr vormittags trat 
die Infanterte aus ihren Stellungen zum 
Sturm an. Auf der ganzen Angriffs⸗ 
front wurden die feindlichen Stellun⸗ 
gen eingedrückt. Im Laufe des Vormittags 
waren bereits die Linien des Wirtshauſes ſüd⸗ 
lich der Linie St. Eloi—Le Berghe erreicht, das 
Dorf Kemmel genommen, ſowie die 
Höhenlinie des Kemmel ſelbſt über⸗ 
ſchritten. Weiter fühfih wurde ebenfalls noch 
das Dorf Drandetre erſtürmt. Die Gegenwehr des 
Feindes war beſonders nordweſtlich Wytſchaete in 
zahlreichen Betonunterſtänden ſehr ſtark. Im 
Laufe des Nachmittags machte der Angriff auf 
der ganzen Front weitere Fortſchritte. 
Anſere leichte und ſchwere Artillerie folgte der 
Infanterie dicht auf, erleichterte ihr das Vor⸗ 
wärtskommen und verminderte die Verluſte. Im 
Laufe der Nacht wurden bei St. Eloi zunächſt 
die füdlich des Ortes liegenden großen Spreng⸗ 
trichter in deutſche Hand gebracht, dann der 
Ort durch beiderſeitige Umfaſſung erſtürmt. Hier 
wurde eine größere Anzahl Gefangene eingebracht. 
Auf dem Südteil des Angriffsabſchnittes ſtellte 
ſich der Gegner zum Gegenangriff bereit. Seine 
Anſammlungen in Gegend Loore wurden ſofort 
unter zuſammengefaßtes Vernichtungsfeuer genom⸗ 
men, das den geplantn Angriff zerſchlug. Im 
Laufe des Kampftages wurden mehr als 6500 Ge⸗ 


N fangene gemacht. Sie gehörten drei franzöſiſchen 


Der Weltkrieg. 
Bor den Toren Mperns! 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 27. April. (W. T. B.). 


Große 


s Hauptquartier, 27. April. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Nördlich von Mytſchaete ſtießen wir bis an den Südrand von Voormepeele 
vor. Franzöſiſche und engliſche Diviſionen verſuchten vergeblich, uns den Kemmel 


wieder zu entreißen. 


Ihre am Vormittag auf der Front von Diekebuſch bis Locre 


in den Abendſtunden aus der Gegend von Locre bis weſtlich von Dranoeter 


angeſetzten Angriffe brachen in unſerem 
Feind unſere Linien erreichte, unterlag 
Merville, auf dem Südufer der Lys 
Vorſtöße. 


Zwiſchen Scarpe und Somme Erkundungsgefechte. 


Feuer verluſtreich zuſammen. Wo der 
er im Nahkampf. Nordweſtlich von 
und bei Givenchy ſcheiterten feindliche 
Südlich von der 


Somme verblutete ſich der Franzoſe in mehrfachem Anſturm bei und ſüdlich von 
Villers⸗Bretonneux. Nach dem Scheitern ſtarker Frühangriffe an und nördlich 
vom Walde von Hangard faßte der Feind am Nachmittag ſeine Kräfte — vor⸗ 


nehmlich Marokkaner — zu erneuten Vorſtößen gegen den 


nördlich vom Lute⸗Bach zuſammen. Die 


Hangard⸗Wald und 
mehrfach wiederholten, durch ſtärkſtes 


Artilleriefeuer eingeleiteten Verſuche, unſere Linien zu Tee ſchlugen fehl. 
e 


Aus eigenem Entſchluß ſchritten Infanterie⸗Abteilungen beiderſeits 


s Luce⸗Baches 


zum Angriff, ſäuberten mehrere Maſchinengewehrneſter und nahmen hierbei 
Franzoſen gefangen. An der übrigen Front nichts von Bedeutung. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Finnland: s 
Verſuche des Feindes, unſere Linien bei Lanti zu durchbrechen, ſcheiterten. 
Der Erſte General-Quarklermeiſter: Ludendorff. 


nennen 


und mehreren engliſchen Diviſtionen an. Die blu⸗ 
tigen Verluſte des Feindes, der unter allen Am⸗ 
ſtänden die wichtige Höhenſtellung zu halten ver⸗ 
ſuchte, find ungewöhnlich ſchwer. 80 
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Die Kämpfe im Weſten. 

Deutſcher Abendbericht. ! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 26. April, abends. 


Gegenangriffe des Feindes gegen den 
Kemmel und im Kampfgebiet füdlich von 
Villers⸗Bretonneux ſind unter ſchweren Ver⸗ 
luſten geſcheitert. 5 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
25. April nachmittags lautet: Die Schlacht um das 

orf Hangard wurde mit Erbitterung fortgeſetzt, 
auf welches die Deutſchen nachts über alle ihre 
Anſtrengungen richteten. Die franzöſiſchen Truppen 
leiſteten tapferen Widerſtand und machten mehr⸗ 
mals erfolgreiche Gegenangriffe. Das Dorf ging 
verloren, wurde hierauf von den Franzoſen wieder⸗ 
genommen, blie ü 
hoher Opfer in den Hän ie 
Franzoſen halten die unmittelbaren Zugänge von 
Hangard feſt, aus dem die Deutschen trotz wieder: 
holter Verſuche nicht vorzubrechen 10 55 95 5 
beiden Ufern der Anre hält der Artilleriekam 
heitig an. Von der übrigen Front iſt nichts 
melden. 


Fron iche Bericht vom 25. April abends: Der 
Tag war f 
rien in der Gegend von Hangard und auf den beiden 
Ufern der Avre gekennzeichnet; keine Infanterie 
tätigkeit. 55 der Moevre 1115 en die Deut⸗ 
ſchen nach heftiger Artilleriebeſchießung einen An⸗ 
griff im Abſchnitt Regnieville. Anſere Truppen 
warfen den Feind aus einigen vorgeſchobenen 
Gräben, in denen er Fuß gefaßt hatte, wieder hin⸗ 
aus und ſtellten ihre Linien vollſtändig wieder her. 
Gefangene fielen in unſere Hände. a dem linken 
Maasufer und in den Vogeſen ziemlich lebhafter 
Artilleriakampf. 8 


Franzöſiſcher Bericht vom 26. April nachmittags: 
üdlich von der Somme im Laufe der Nacht heftiger 
Artilleriekampf. Die Franzoſen führten zahlreiche 
Handſtreiche an verſchiedenen Punkten der Front 
aus, beſonders in der Gegend öſtlich von Laſſigny, 
zwiſchen Miette und Aisne nach Bezonvaux zu, bei 
Les Eparges in Lothringen und in den Pogeſen. 
Die Franzoſen brachten eine gewiſſe 18 efan⸗ 
gener ein. Sonſt verlief die überall ruhig. 


i 


ner deutschen. Die riehen 

Auf 

ſehr 
zu 


rch große Tätigkeit der beiden Artille⸗ 10 


Gegenangriff. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 25. April lautet: 
Die framzöſiſchen und britiſchen Stellungen nördlich 
von Baifleul bis öſtlich von Wytſchaete find den 
ganzen Tag über heftig angegriffen worden. An 
dieſer ganzen Front, beſonders in der Umgebung 
von Dranoutre, Kemmel und Vierſtraat, fanden 
äußerſt heftige Kämpfe ſtatt. Bei wiederholten 
Angriffen und Gegenangriffen wurden die alliierten 
Truppen gezwungen, ih aus den Stellungen, die fie 
am Morgen hielten, zurückzuziehen; das Gefecht 
dauert an. Südlich von der Somme wurde unſere 
Linie in der Nacht durch erfolgreiche Gegenangriffe 
auſtraliſcher und engliſcher Truppen auf die vom 
Feinde in und um Villers⸗Bretonneux gelten ges 
wonnenen Stellungen bis auf einen geringen Ab⸗ 
ſtand von unſerer früheren Front vorgeſchoben und 
wurden über 600 Gefangene gemacht. Das Dorf iſt 
jetzt in unſeren Händen. 

Engliſcher Bericht vom 26. April morgens: An 
der Front von Bailleul bis Hollebeke dauerte das 
heftige un gegen die bei weitem überlegene 
Streitmacht ganzen Tag über an; die Truppen 
der Verbündeten 
laſſen, und der Feind konnte am Kemmelberg Fuß 
faſſen. Der Kampf dauert noch an in der Nähe von 


waren gezwungen, Boden zu 


Dranoutre, Kemmel und Vierſtraat. Die feindliche erwieſen. ar einziger deutſcher 


Artillerie war längs unſerer Front von der Lys 
bis Givenchy tätig. Südlich von der Somme wur⸗ 
den feindliche Poſten, die ſüdöſtlich von Villers⸗ 
Bretonneux ſtandhielten, von unſeren Truppen ver⸗ 
eben. Die feindliche Artillerie war auch in 
dieſem Abſchnitt mit Gasgranaten tätig. Von der 
übrigen britiſchen Front iſt nichts zu berichten. 


Der Kampf um die Apre⸗Linie. 


Am 25. April ſetzte der Gegner vom n 
Kampffelde Per Ales der Morgens ſeine eren 
5 unter ausgiebiger Verwendung von Tanks 
ort. Sſtlich von Vigers⸗Bretonneux wurden Ge 
ngene eingebracht ent süber flaute die Gefechts⸗ 
tätigkeit ab, ſteiger! 0 jedoch auf dieſer ganzen 
ont gegen Abend non neuem. Ein nochmals vers 
ſuchter Angriff des Feindes kam im deutſchen Feuer 
nicht zur Entwickelung. Beiderfeits der Apre des 
Abends vorgetragene Angriffe wu ‚zeitlos abs 
gewieſen. 

Gegen 6 Uhr vormittags unternahm der Feind 
nordweſtlich des Hangard⸗Waldes einen neuen 
Er ſcheiterte unter blutigen Ver⸗ 
luſten. Von drei Regimentern wurden Gefangene 
Er unter denen ſich zahlreiche Marokkaner 

e n 


Seit der letzten Nacht unternimmt der Feind 
Gegenſtoß auf Gegenſtoß in der Gegend von Hans 
gard, um das Gelände zurückzugewinnen. Anter 
ſchweren blutigen Verluſten erkaufte er ſich einen 
ſchmalen Streifen Boden, jedoch ohne ſein Ziel (die 
verlorenen alten Stellungen) erreichen zu können. 
Weſtlich Hangard und am Weſtrand des Waldes 
von Hangard haben ſich die Leichen der gefallenen 


aus den 


Franzoſen, im nördlichen Teil des Kampffeldes die 
der Engländer gehäuft. Nachdem geſtern Nach⸗ 
mittag ſich das Wetter aufgeklärt hatte, verſuchte 
die feindliche Artillerie, den Kampf mit den deut⸗ 
ſchen Batterien een und Sie vermochte ſich 
jedoch nicht durchzuſetzen und die Überlegenheit zu 
N Unſer Feuer antwortete kräftig und mit 
eobachteter guter Wirkung. Zu den poppen 
Gefangenen kommen immer neue Trupps hinzu, die 
bei den feindlichen e en in unſerer Hand 
bleiben. Auffallenderweiſe ge die gefangenen 
Franzoſen an, das Zurüccweichen der Engländer fei 
allein daran ſchuld, daß die Franzoſen Hangard 
nicht hätten halten können. Die Mißſtimmung der 
Franzoſen gegen die Engländer iſt auffallend und 
wird offen vor ihnen ausgeſprochen. 


Die Tätigkeit unſerer Luftwaffe. 

Die ſchlechte Witterung hat die Tätigkeit unſerer 
Luftwaffe während der letzten Tage zwar fehr er- 
ſchwert; aber nicht lahmgelegt. Artillerie⸗ und In⸗ 
fanterieflieger überwachten bei ſturmähnlichem 
Winde und nicht ſelten bei ſtrömendem Regen die 
Schlachtfelder in Flandern und öſtlich Amiens. Sie 
verfolgten und ſtörten den Rückzug der Engländer 
aus dem Mpernbogen und meldeten die jeweils er- 
reichte Linie. Sie unterſtützten im Verein mit den 
Schlachtfliegern unſere Vorſtöße an der flandriſchen 
Front durch Gewehrfeuer und Bombenwurf in die 
feindlichen Gräben und Trichterſtellungen. Bei der 
Abwehr der franzöſiſchen Angriffe in der Gegend 
von Montdidier beteiligten ſie ſich durch Granaten⸗ 
und Maſchinengewehr⸗Angriffe gegen lagernde und 
marſchierende Truppen bis weit ins ‚Hintergelände. 
Am 16. April beſchoß ein deutſches Flugzeug ſtarke 


feindliche Truppenanſammlungen auf dem Markt- 


platz eines Ortes ſüdweſtlich Montdidier aus 
30 Meter Höhe. Anſere Bombengeſchwader nutzten 
die beſſere Witterung der letzten Nächte aus, um 
ihren Kampf gegen die Flughäfen, Truppenunter⸗ 
künfte und Verkehrs mittelpünkte hinter der feind⸗ 
lichen Front fortzuſetzen. Die Bahnhöfe und mili⸗ 
täriſchen Anlagen von Amiens wurden während der 
letzten drei Nächte mit faſt 25 000 Kilogramm 


Sprengſtoff beworfen. In der Nacht zum 20. April. 


bezeugte ein großer Brand die beſonders gute 
Wirkung. 


oberung von Hang aufgefaßt wird, geht aus 
einer Meldung des de Paris“ hervor, in der 
lich de nen und 


es hei 0 leite per 


ie 
Ks efohlen, das verlorene Gelände um jeden 
reis zu e jet. 2 


Eine Epiſode aus den Tank⸗Kümpfen 
des 24. April verdient beſonderes Intereſſe. Süd: 
16 Sen Srelnneg ta gm a e 

F un en m n 
Tante ſammenſtießen. Die DER Tanks een 
ſich daßel als die ſtärkeren und geſchickter hir deen 
n e 
er auf kurze 


km iche Tanks durch 
ntfernung niedergekämpft. 


Der italienische Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. April meldet vom ER 
italieniſchen Kriegsſchauplaße: % 
Keine beſonderen Ereigniſſe. i 


Der Chef des Generalſtabes. 


Ereigniſſe zur See. f 
In der Nacht vom 22. zum 28. April ſtieß eine 
Abteilung unſerer Zerſtörer in der Süd⸗Adria gegen 
die Otranto⸗Straße vor. Im Feuergefecht mit geg⸗ 
neriſchen leichten Streitkräften wurde ein feindlicher 
Zerſtörer ſtark beſchävigt. Anſere Einheiten find 
ohne Verluſte und Beſchädigungen zurückgekehrt. 
N Flottenkommando. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


m en Se 5 oe 
26. ißt es: te war le er 
tätig 15 der nd von Pederobba und Montella. 


Nom von Flüchtlingen überflutet. 


Gelegentlich einer patriotiſchen Rede ſprach ſich 
Orlando ii die vollkommene e aller 
festen Gebieten entflohenen Einwohner 


* N. 


99 


e 


Bi 


Fr Fat 


RT. 
7 


dampfer, verſenkt. 


A 


2 


Wegen der immer ſteigenden Zahl der Flücht⸗ 
linge iſt die Regierung 5 peinlicher Verlegenheit 
25 kamen neuerdings in Rom an. Die Regie⸗ 
zung ſah ſich gezwungen, einen weiteren Zuſtrom 


zu verhindern. Selbſt die Königin war nicht in der 


Lage, genügend Betten für die Flüchtlinge zu be⸗ 
ſchaffen. Die Kammer bekundete hierüber ee 
Erſtaunen. 5 

* ” 


Die Kämpfe im Oſten. 


Fortſeßung des ukrainiſch⸗deutſchen Vormarſches. 


Reuter meldet aus Moskau: Amtlich wird mit⸗ 
geteilt, daß der ukrainiſch⸗deutſche Vormarſch gegen 
Kursk fortgeſetzt wird. Die Eiſenbahn iſt beſetzt. 

* } * 


Dom Valkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht, 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
26. April: Von der mazedoniſchen Front im weſent⸗ 
17 re Neues. — Dobrudſcha⸗Front: Waffen⸗ 

ällſtand. 


Der kürkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeres bericht. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
25. April lautet: Paläſtinafront: Rege Patrouillen⸗ 
tätigkeit an der ganzen Front. Vorfühlende eng⸗ 
liſche Kavallerie und Panzerkraftwagen wurden am 
Jordan abgewieſen. — Kaukaſusfront: Auf ihrem 
Vormarſch nordweſtlich von Oſurgety ſchlugen unſere 
Truppen ſtarke feindliche Banden in die Flucht. — 
Sonſt nichts von Bedeutung. 


Die Kämpfe zur See, 
Wieder 24000 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Neue Erfolge unſerer Mittelmeer⸗Unterſeeboote 
ſchädigten den Feind um fünf Dampfer von zu⸗ 
ſammen etwa . 

24.000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 

Oberleutnant z. S. Dönitz brach mit feinem 
Unterſeeboot in den durch Sperren geſchützten und 
durch Flieger bewachten Hafen von Auguſta (Sizi⸗ 
lien) ein, griff dort den engliſchen Dampfer 
„Cyklops“ (9033 Brutto-Regiftertonnen) an und 
Ttef trotz feindlicher Gegenmaßnahmen unbeſchädigt 
wieder aus. „Cyklops“ lenterte und ſank. In der 
Otranto⸗Straße wurde unter beſonders ſtarker 
Gegenwehr ein großer Dampfer mit Paſſagier⸗ 
aufbauten, anſcheinend ein Truppentransport⸗ 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 
Nach berühmten Muſter. 


Wie aus der von dem Abgeordneten Poreella 


in der Kammer eingebrachten Interpellation her⸗ 
vorgeht, wurde der in der Nacht vom 17. zum 18, 
März vor Golfo Arranct verſenkte italieniſche Poſt⸗ 
dampfer „Tripoli“ mißbräuchlich zum Transport 
von Truppen, Kriegsmaterial und Kriegs: 
verpflegung benutzt; bei der tragiſchen Tor 
dierung hätten zählreiche Urlauber, die an die 
ckkehrten, das Leben verloren. Aus der 
1 im „Giornale en iſt erſichtlich, 
N . 9 yaızı 81 5 of at über, 
ge erfolgt und der gep ugpoſtdienſt über: 
haupt nicht funktioniert. 


5 
Engliſche Falſchmeldungen. 


Reuter meldet amtlich: Der 875 über den 
griff bei 3 beſagt, daß die beiden alten 


An eebrügge 
Kreuzer „Intrepid“ und „Iphigenia“, die mit 


dort auf Strand geſetzt worden 
ih, der andere weſtlich vom 
Kanal, und daß fie nun quer vor dem Kanal fo 
21 daß fie ein lateiniſches V bilden. Der Bes 
richt fügt hinzu, wahrſcheinlich ſei der Kanal wirk⸗ 
2 geſperrt. Ferner heißt es in einer weiteren 

eldung: Gegenüber den Angaben des amtlichen 
deutſchen Berichts, daß von den 5 70 0 Schiffen, 
die an den Operationen gegen Zeebrligge und Oſt⸗ 
ende teilgenommen haben, 5 Kreuzer, 3 Zerſtörer 


Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten.) 
In Großberliner Rathäuſern iſt zurzeit ſchon 
manches geſchehen, was Aufſehen erregt hat. Be 
ſonders durch die Einbrecher, die die reichbeſpickten 
Steuerſäcke lockten. Meiſt arbeiteten ſie bei Nacht, 
und wenn am anderen Morgen der Kämmerer an 
ſeinen anvertrauten Mammon wollte, beſah er erſt 
den Schaden. Der „Hauptmann von Köpenick“ frei⸗ 
lich, der „geniale“ Schuſter Voigt, bekam es gar 
am Tage fertig, einen Haufen Stadtgelder unter 
militäriſcher Bedeckung mitſamt dem Bürgermeifter, 
den nun auch ſchon die Erde deckt, von dannen zu 


führen. Damals lachte eine Welt. Heute ſchüttelt 
die heimatliche Kriegswelt die Köpfe über die ſelt⸗ 


ſame Rathausgeſchichte von Neuköln, von der 
Sie Ihren Leſern ſchon Mitteilung gemacht Haben, 
Hat man je erlebt, daß ein Staatsanwalt am 
hellen Tage im Rathauſe eindringt, um die Mas 
giſtratsakten fortzunehmen? Von rechtswegen? 
Gewiß doch! So erben ſich eben Geſetz und Höchſt⸗ 
preisverordnungen wie eine ewige Krankheit fort! 
Aber mußte das kommen? 

Was war denn geſchehen? In ſeiner bekannten 
Denkſchrift hatte der Neukölner Magiſtrat der 
Wahrheit die Ehre gegeben und mutig aufgedeckt, 
wie's heute gemacht werden muß, um unter Am⸗ 
gehung der Höchſtpreisbeſtimmungen von Gemeinde⸗ 
wegen die Gemeindeglieder vor dem Darben zu 
ſchützen. Viele, gar viele Gemeinden hatten es ge⸗ 
tan. Aber keiner konnte der Staatsanwalt an den 
Magen kommen. Nun verlangte er vom Neukölner 
Magiſtrat den Verrat all der Schuldigen von ander⸗ 
wärts. Der Magiſtratus lehnte es mit Bürgerſtolz 


ab, den Angeber zu machen. Die Folge war die 


und eine beträchtliche Anzahl von Motordooren ver- den Staatssekretär des Außern durch Schlaf-] Damit ſcheint der Kriſenwind, der die habs⸗ 


ſenkt worden feien, ſtellt die ik Admiralität 

feſt, daß die Geſamtzahl der bei dieſer Gelegenheit 

verloren gegangenen Schiffe, außer den Blockie⸗ 

. 1 Be Unterfeebent, die a Selen! 
rſen . geſprengt wurden, e 

2 Mee Pelett N 


Wir verweisen demge 
Berichte des EA 


h Kühlmann und Rumänien. 


Erklärungen v. Kühlmanns. 

Der Stanisjefretär des Außern von Kühl, 
mann, der vorgeſtern Abend nach Wien ab⸗ 
gereiſt iſt, um ſich mit dem öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Miniſter des Außern Baron Burian zus 
ſammen nach Bukareſt zu begeben, empfing vor 
der Abreiſe die Fraktionsführer des 
Reichstages zu einer längeren Beſprechung über 
die Fragen, die mit dem rumäniſchen Frie⸗ 
densvertrage zuſammenhängen. An ſeine 
Darlegungen, die auch auf die Königsfrage ein⸗ 
gingen, knüpfte ſich eine kurze Erörterung. Wie, 
nach der „Voſſ. Ztg.“, verlautet, gewannen aus dem 
Bericht des Staatsſekretärs die Teilnehmer an 


über auf die amtli 
wi ede * 


der Beſprechung die Überzeugung, daß der for⸗ 


melle Abſchluß des Friedensvertrages mit 
Rumänien nunmehr in kürzeſter Friſt er⸗ 
folgen wird. Vizepräſident Dr. Paaſche nahm 
dieſe Gelegenheit zum Anlaß, das Bedauern und 
Unwillen der anweſenden Vertreter des Reichs⸗ 
tags zum Ausdruck zu bringen über die Anwürfe, 
welche in der „Deutſchen Zeitung“ gegen 
den Staatsſekretär gerichtet worden ſeien. Er 
wiſſe ſich eins mit den Vertretern der Parteien, 
wenn er über dieſe Kampfesweiſe die Entrüſtung 
ausſpreche. Bedauerlicherweiſe ſeien auch gegen 


ein verdientes Mitglied des Reichstags (gemeint 


iſt Abg. Dr. Erzberger), in gleicher Weiſe in der 
Zeitung Angriff erhoben worden. Staatsſekretär 
Dr. v. Kühlmann dankte den Anweſenden für 
die vom Abg. Dr. Paaſche zum Ausdruck gebrachte 
Geſinnung. Er ſei bereit, mit jedem Gegner poli⸗ 
tiſch auf die Menſur zu treten. Wenn aber eine 
Kampfesweiſe ſich ausbreite, wie ſie jetzt beliebt, 
werde, ſo werde bald kein anſtändiger 
Menſch mehr bereit ſein, ein Staatsamt 
anzunehmen. Die Anweſenden zollten dem Staats⸗ 
ſekretär lebhaften Beifall. 

5 ® * 


Bekanntlich hat der Reichskanzler wegen der 


Angriffe auf den Staatsſekretär von Kühlmann 


gegen die „Deutſche Zeitung“ Strafantrag geftellt, 


Dieſe ſelbſt ſteht, nach ihren eigenen Angaben, 


„dem Ausgange des Strafverfahrens mit größter 
Gelaſſenheit, ſeinen Wirkungen für die Politik 


aber mit Genugtuung entgegen“, Grundlage des 


Prozeſſes bildet eine frühere Behauptung der 
„Deutſchen Zeitung“, Staatsſekretär von Kühl⸗ 
mann habe durch ſein Privatleben in 
Bukareſt die Würde und das Anſehen des 
Deutſchen Reiches verletzt. — Es iſt nicht recht 
einzuſehen, ſagt die „Poſt“, inwiefern die von der 
„Deutſchen Zeitung“ veröffentlichten Tatſachen 
oder eigentlich nur Andeutungen, die obendrein 
in un würdiger Form vorgebracht worden 
find, etwas mit der politiſchen Rolle des Herrn 
von Kühlmann (von der man im übrigen nicht 
erbaut zu ſein braucht) zu tun haben. Immerhin 
wird der Prozeß natürlich ſtarke politiſche Wir⸗ 
kungen auslöſen. Sollte er wirklich kompromittie⸗ 
rende perſönliche Umftänbe für Herrn von Kühl⸗ 
mann ergeben, jo dürfte allerdings auch der po⸗ 
litiſchen Tätigkeit des Staatsſekretärs ein 
Ziel geſetzt ſein. Iſt das aber nicht der Fall, ſo 
hat die „Deutſche Zeitung“ durch ihr Verhalten 
der politiſchen Richtung, der ſie dient, einen 
großen und gar nicht wieder gut zu 
machenden Schaden zugefügt. Auch im 
erſten Falle würde es keineswegs rühmlich ſein, 


6 
Beſchlagnahme der Akten. Die weitere Folge, daß 
die Stadtkaſſe Gehälter, Kriegsunterſtützungen nicht 
zahlen konnte. Da ihr die Kaſſenbücher entzogen 
waren. Die Empfangsberechtigten rotteten ſich am 


Fälligteitstage vor dem Nathauſe, das die Kalle]. 


geſperrt hatte, zu vielen Hunderten zuſammen, 
ſtießen Verwünſchungen aus, und es hätte nicht viel 
gefehlt, ſo wäre der Stadtpalaſt von der erbitterten 
Menge geſtürmt worden. Bis dann ein noch Mäch⸗ 
tigerer als der Staatsanwalt endlich verfügte, daß 
die Akten einſtweilen zurückgegeben werden ſollten. 
Sie bleiben aber beſchlagnahmt. Und der Ma: 
giſtrat haftet, daß nichts davon verſchwindet. Der 
aber lacht ſich doch ins Fäuſtchen, denn in den Akten 
ſteht überhaupt keines der geſuchten Höchſtpreis⸗ 
verbrechen, weder Lieferant noch Abnehmer, dem 
Namen nach drin. 

Jetzt hört man den Shit nach dem Satiriker, 
Muß ein Staatsanwalt — den fragen ſich die un⸗ 
juriſtiſchen Leue — die Kuiegsnerven verlieren? 
Und weiter: Kann der Arm des Geſetzes nicht viele 
andere Schuldigere faſſen, von wegen Kriegswucher 
und Schleichhandel? Peccatur intra muros et extra. 


Sodann: „Mundraub“ gilt als ſtrafmildernd, 


wenn ein einzelner ihn begeht. Wenn das Ober⸗ 


haupt einer Stadt Mundraub im Großen verübt, 
nur, um den Bürgern das Nötigite- zu ſchaffen, 
ſollte man da nicht das Auge des Geſetzes ein wenig 
ſchließen dürfen? Zumal, wenn die Dinge ſo liegen, 
wie fie im Vorjahre in Rixdorf tatſächlich lagen. 
Wo die Stadt andauernd in ſchwerſten Lebens⸗ 
mittelnöten ſteckte, faſt nichts hereinkam, ſelbſt an 
Kartoffeln, zu den feſtgeſetzten Preiſen? Wenn je 
der Zweck das Schleichmittel entſchuldigt hat, ſo war 


zimmerenthüllungen anſtatt durch geradlinige 
politiſche Gegnerſchaft erledigt zu haben. 


Die Abreſſe nach Bulapeſt. 
Aus Wien wird vom 26, April gemeldet: 


Staatsſekretär von Kühlmann traf Beute 


Vormittag in Wien ein und begab ſich vom Bahn⸗ 
hof nach der deutſchen Botſchaft. Mittags 
erſchien Staatsſekretär von Kühlmann im Aus⸗ 
wärtigen Amt, um den Miniſter des Außern 
Baron Burian und den früheren Miniſter 
des Außern Grafen Czern in zu beſuchen. 
Um 1 Ahr mittags fand auf der deutſchen Vot⸗ 
ſchaft ein Frühſtück ſtatt, an dem auch der Mir 
niſter des Äußern Baron Burian teilnahm. 
Abends reiſten Kühlmann und Burian mit den 
Herren ihrer Begleitung nach Bukareſt ab, 
In Begleitung des Baron Burian befanden ſich 
Geſandter Baron Mittag und Legationsrat 
Graf Colloredo. 


Numäniſche Unverſchämtheit. 
Reuter erfährt aus maßgebender rumäniſcher 
Quelle, daß die Auffaſſung, Rumänien habe 
Beßarabien als Ausgleich für die harten Frie⸗ 
densbedingungen erhalten, vollkommen falſch iſt. 
Die Vereinigung von Beßarabien mit Rumänien 
wurde durch das beßarabiſche Volk als ein Akt 
der Selbſtbeſtimmung beſchloſſen und hat nichts 
zu tun mit den Friedensbedingungen, iſt vielmehr 
lediglich eine Zurückerſtattung an Rumänien nach 
geſchichtlichem, ſozialem und ethnographiſchem 
Recht. Die Vereinigung von Beßarabien mit 
Rumänien entſpricht dem Wunſche des beßarabi⸗ 
ſchen Volkes und ſteht in Übereinſtimmung mit 
allen Grundsätzen der Selbſtbeſtimmung, wie 
Wilſon ſie verkündet hat. Es iſt in keiner Weiſe 
ein deutſcher Ausgleich. 5 
r — ——— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. April 1918. 


— Kronprinz des Deutſchen Reiches und Kron⸗ 
prinz von Preußen, Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit, Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe, 
unter Belaſſung in den bisherigen Chef⸗ und 
à lu suite⸗ Stellungen, wurde zum Chef des Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Kronprinz (1. Opſtr.) Nr. 1 
ernannt. 

— Die ſterblichen Überreſte des Geſandten Dr. 
Rizoff wurden heute vor der Überführung nach 
Sofia feierlich eingejegnet, i 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung über Höchſtpreiſe für gedörrte Zichorien⸗ 
wurzeln, eine Bekanntmachung über die Geltend⸗ 
machung von Anfprüchen von Perſonen, die im 
Ausland ihren Wohnſitz haben, eine Bekannk⸗ 
machung, betreffend die Friſten des Wechſel⸗ und 
Scheckrechts für Elſaß⸗Lothringen und eine Mes 
kanntmachung über den Abſatz von Brennſpiritus 
in Flaſchen. 


die Krifis überwunden? 


v Das Wiener k. und k. Tel.⸗Korr.⸗Büro meldet: 
Die Blätter ſtellen übereinſtimmend feſt, daß 
durch die Ausſprache des Miniſterpräſiden⸗ 
ten mit den beiden Gruppen des Herren⸗ 
hauſes die kritiſche Lage als über⸗ 
wunden gilt. Ein Anlaß zur Miniſterkriſe iſt 
nicht vorhanden. Den Blättern zufolge beſtehen 
jedoch die bisherigen Schwierigkeiten zur Schaf⸗ 
fung einer Majorität im Abgeordnetenhauſe fort, 
da die parlamentariſchen Vorgänge noch einer 
Klärung bedürfen. Die Wiederernennung Wer 
kerles zum Miniſterpräſidenten gilt in politiſchen 
Kreiſen als höchſt wahrſcheinlich. 
＋ ° * 

r ˙ arena nrememn 
es — dünkt uns — hier der Fall. Ganz ohne Ab⸗ 
wege geht es nun einmal nicht mehr in dieſen 
Dingen, nicht für den Einzelnen, nicht für die 
Geſamtheit. 


Der jähe Wetterſturz dieſer Apriltage hat uns 
im übrigen die Galle aufgeregt. Was iſt aus den 
unter dem Eindruck der erſten Sommerwochen, wo 
man ſchon verwegen auf Kohlenkarte und Koks 
pfiff, fo liebevoll ausgeſponnenen Ausflugsvorhaben 
geworden? Mutter kratzt krampfhaft den Kohlen⸗ 
kaſten aus. Alles friert, und man holte die Winter⸗ 
ſachen wieder vor. Der Schnupfen regiert die 
Stunde. Immerhin haben die Berlinek, wenn auch 
mit geröteten Naſen, das Grünewald» 
Eröffnungsrennen draußen zu Tauſenden 
mitgemacht, bei Nebel und Regenwetter. Aber ge⸗ 
wettet wurde, was das nicht der Kriegsanleihe 
vollends verfallene Spargeld irgend hergeben 
wollte. Und es gab am Toto einen großen Bums. 
Ein blutiger Außenſeiter im Jama⸗Rennen, namens 
„Elector“, brachte 523: 10. Da haben ſich die 
Wetter, die da „ramſchten“, den Teufel um das 
Wetter geſchert . 


Da ich gerade von der Kriegsanleihe rede: 
Berlin hat da wieder feinen Mann, ſeine Sparfrau 
im Zeichnen auf die „achte“ geſtellt, daß es eine 
hellklingende Freude war. Ganz erſtaunlich hat die 
„gehobene“ Schuljugend für Frau Germanias 
weitere Ausſteuer eingehamſtert. In die Hundert⸗ 
tauſende gingen die Zeichnungen bei einzelnen 
Vorort⸗Gymnaſien. Unwillkürlich kommt uns da 
des engliſchen Dichters (Shakeſpeares) Königswort 
in den Sinn: „Auf nach Calais! Und dann ein 
Flug gen England!“ Der Kaiſer und Hindenburg 


burgiſche Doppelmonarchie ſeit einigen Tagen 
durchweht, ſich wieder gelegt zu haben, wenn, wie 
man es bei unſerem Verbündeten gewohnt, auch 
nur für kurze Dauer. An dem Tage, an dem Graf 
Czernin zurücktrat, aufſpringend, hat er zu Kabi⸗ 
nettskriſen gefüht, deren Ausgang immer noch 
nicht abzufehen iſt. Die Kriſe hängt aufs engſte 
mit dem Kaiſerbrief zuſammen, nach deſſen Be⸗ 
fanntwerden die beiden ſtärkſten Parteien des Her⸗ 
renhauſes eine Entſchließung annahmen, die fünf 
tig genaue Einhaltung der verfaſſungsmäßigen 
Vorſchriften und ein ausdrückliches Bekenntnis 
zum Bündnis mit dem Deutſchen Reiche, frei von 
allen bourboniſchen Einflüſſen, verlangte und an 
der Politik des Kabinetts Seidler ſcharfe Kritik 
übte, Da der Präſident indes eine öffentliche Be 
ſprechung dieſer Forderungen in gegenwärtiger 
Zeit für unmöglich erklärte, die Parteien jedoch 
trotzdem auf ihrem Willen beſtanden, dat er um 
ſeinen Rücktritt. Schwieriger noch haben ſich die 
Verhältniſſe im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 


ſentwickelt. Dort hatte Miniſterpräſident Dr. v. 


Seidler ohnehin ſchon einen ſchweren Stand, I 
daß er das letzte viermonatige Budget nur mit 
knapper Not und nach weſentlichen nationalen Zu⸗ 
geſtändniſſen an einzelne oppoſitionelle Parteien 
durchſetzen konnte und auch geſtern das zwei⸗ 
monatige Budgetproviſorium nur mit knapper Nol 
bewilligt erhielt. Die Arſache war hier die Kampf⸗ 
anſage des Grafen Czernin an die Tſchechen und 
die Telegramme Kaiſer Karls an den deutſchen 
Kaiſer mit dem rückhaltloſen Bekenntnis zur Bum⸗ 
destreue. Genugtuung und Bürgihaften gegen 
eine Wiederkehr derartiger Vorgänge fordernd, 
traten die Tſchechen, die bei den nationalen Par» 
teien damit auf ſchärfſten Widerſtand ſtießen, in 
Oppoſition. Zwar ſpricht die obige Meldung von 
einer überwundenen Kriſts, doch dürfte noch einige 
Zeit vergehen, bis Klarheit eingetreten iſt. In 
einer Zeit, in der vom Deutſchen Neiche das Ein⸗ 
greifen Oſterreich⸗Angarns auf dem italieniſchen 
Kriegsſchauplatz als ſelbſtverſtändlich erwartet 
wird, ſind dieſe Kriſen beſonders unerfreulich. 


:: ]ͤ ß ˙ A 
Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 25. April. (Die Rettungsmedaille am 
Lande) 822 De Pell jehilfinnen e und 
8 5 Se 3 155 er ERS 

„von hier, verliehen. eide en im 
enen Sommer beim Baden in der Weichſel die 


in | 5 
oſtgehilfinnen Ziegenhagen und Schmidt unt 
ee Lebensgefahr vom Tode des Ertrin⸗ 
ens gerettet. 


Schweh-Neuenburger Niederung, 25. 
e Die Schäle der in den Weichſel⸗ 
ämpen gewonnenen Weiden und Stöcke i in 
vollem Gange. An den Teichen, in denen 
Bunden EN Weiden mehrere 
nate eingeſtellt waren, find ältere Männer, Frauen 
und Kinder vom frühen Morgen an began um 
mit großer Fertigkeit die Rinde von den Stöcken 
abzulöſen. Da der größte Teil der Weiden behörd⸗ 
lich beſchlagnahmt und bereits in grünem Zuſtande 
verarbeitet worden iſt, iſt der Ertrag der u 
Ware gegen die früheren Jahre blich zurück⸗ 
gegangen. 

e Freyſtadt, 26. April. i 
Tierarzt.) Die Ra ad Kitchenviſitation wurde 
peiern durch Superintendent Waltz aus Dt. Eylau 
n der ev, Kirche abgehalten. Außer den Konftr⸗ 
manden und der ſchulentlaſſenen Jugend wurden 
diesmal wieder die Kinder der b Schulen 
geprüft. — Nachdem unſer Städtchen falt die ganze 
Kriegszeit über ohne Tierarzt geweſen Hit, hart 
ſich jetzt wieder ein Arzt, zac Tierarzt Kuhn 
von hier verzogen, niedergelaſſen. 

Marienwerder, 25. April. (Von einem Gllter⸗ 
zuge überfahren) wurde in der Nähe von Marien⸗ 


(Kiichenviſttation. - 


werder auf der Bahnſtrecke nach Nieiendurg bie 
Hole 


Tochter Gertrud des A 
ler von hier. Die Schwerverletz 
Zuge nach Marienwerder gebr 
legung eines Notverbandes dem 
hauſe überwieſen. 

ben das Kriegsanleihe⸗Ergebnis gerecht gedeutet: 
Deutſchlands Kraft und Siegeszuverſicht ſtrahlt un⸗ 
verwüſtlich aus dieſem Heimatſtege. Nicht zum 
wenigſten auch in Berlin, wo — „es war einmal! — 
ein 19. Juli Kriegsnerven ſchwach zu machen ver⸗ 
mocht hat 5 

Perleberg, das durch feine Glanzwichſe bislang, 
jedenfalls bis zum Beginn des allgemeinen Erſatz⸗ 
ſchwindels, eines ehrenhaften Nufes tellhaftig ge⸗ 
weſene märkiſche Städtchen, hat jetzt Bühnen⸗ 
karriere gemacht. Karl Sternheims dreiaktige Ko⸗ 
mödie „Perleberg“ ging als Neuheit im Leſſing 
theater über die Bretter mit gutem Heiterleits⸗ 
erfolge. Man hatte gehört, daß die Stadt Perle 


e wurde mit dem 
t und nach An⸗ 


tiſchen Kranken 


berg ſich durch die Erfmufführung des Stückes in 


Frankfurt beleidigt gefühlt hätte. Iſt man aber 
mit dem Inhalt der Komödie vertraut, dann kann 
man die Entrüftung der Perleberger Stabtväter 
nicht recht verſtehen. Die Sache At einſach die: 
Aus der Stadt der Wichſe hat jemand durch Inferat 
einen Luftkurort machen wollen; was aber ſchief 
ging. Ein ſentimentaler Volksſchullehrer — der 
erſte Kurgaſt — muß die Zeche mit mehr als ſeinem 
Gelde bezahlen; er iſt unter Larven die einzig 
fühlende Brust. Darüber kommt es zu tragikomiſchen 
Konfliktchen, die nicht ganz einen Abend ausfüllen. 
Zum Ausgleich gab man darum noch Heinrich 
Manns vieraktige Groteste „Varietee“, worin es 
für anſtändige Gemüter peinlich wild in Liebes⸗ 
ſachen zugeht. Weshalb denn auch der laute Erfolg 
nicht ohne Widerſpruch blieb. — Ein edler Mann 
liebt edlere Geſtalten, zumal an einem Leſſing⸗ 
theater, das „kein Varietee“ iſt. Auch ſo etwas 
ſollte nicht kommen ’ 
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ſichtsmaßregeln 3 ſind. 

Danzig, 25. April (Durch drei Schegſchwindler) 
wurde eine große Anzahl Danziger Geſchäfte um 
e Beträge geſchädigt. Einer der Schwi 


Artusho 


en und in un 
Ausgabe 5 datei, 


E 
its angekündigten Latente en 


atte ſich bei der Deutſchen Bank ein Konto eins Geſchäftszimmerperſonal ſämtlicher Truppentei 
zichten laſſen und war jo in den Beſitz eines Scheck Behörden und Anſtalten der Garniſon und die Be⸗ 
ntos gelangt. Die Schwindler machten nun in amten, Beamtinnen und das Perſonal der hieſigen 
hieſigen Geſchäften größere Einkäufe und bezahlten Behörden (tönigl. Eiſenbahnamt, Hauptzollamt 
mit Schecks, die aber von der Bank nicht ausbezahlt Landratsamt, Magiſtrat und kaiſerl. han) ſel 
wurden, weil auf dem Konto kein tand mehr hiermit no 8 hingewieſen. Der Eintritt it frei. 
vorhanden war. Es 5 nicht ausgeſchloſſen, daß die — at h. Frauenbund. Über das 
Schwindler das gleiche Manöver auch anderswo Thema „Das erleben in Afrika und die 


Buchen werden, Es jei Daher nor ihnen gewarnt, 
artenſtein, 25. April. 

untreut.) Der Kreisausſchußſekretür Staerker von 
5 hat als Verwalter mehrerer Drainage⸗ 
Fe 11000 Mark veruntreut. Der 


rhaftung hat er ſich hier durch Flucht auf ſeinem der 


Rade nach Biſchofſtein entzogen. Als er dort bei 

ſeinem Eintreffen verhaftet werden ſollte, erſchoß 

er ſich. Der Ne Betrag iſt durch einen 

Verwandten des Staerter gedeckt worden. Es han⸗ 

delt ſich nicht um Sia ſondern um Genoſſen⸗ 

ſchaftsgelder, die Staerker nebenamtlich als Kaffen⸗ 
hrer mehrerer Genoſſenſchaften verwaltete. 

d Strelno, 26. April. (Beſitzwechſel.) Die 
Erben des perſtorbenen Rentners Stanislaus 
Kiefler aus Wielowies haben die Grundſtücke Wola 
Wapawska Nr. 12, 29, 45 und 56 in Größe von 180 
Morgen für den Preis von 125 000 Mart an den 
Landwirt Peter Krenc in Eichtal bei Argenau 
verkauft. . a gi 


. ˙ AAA 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. April. 1917 Scheitern des 
dritten engliſchen n bei Arras, 
1916 Erſtürmung der ruſſiſchen Stellungen bei 
Stanaroczo⸗St achowce. 1915 Nückzug der Ruſſen 

5 an der 


land. 1859 Kriegserklärung Öfterreihs an Xtalien. 
1814 Abfahrt Napoleons T A in 191 
Kriegsschiffe nach der 
des Freiſcharenführers 
Raſtatter Geſandtenmord. 5 
. 1917 Scheitern eines viermaligen 

. 81 Anſtums auf Oppy. 1916 Kapitulation 
von Kutelamara. Gefangennahme von 13 000 
Engländern. 1915 Beſchießung von Libau durch 
deutſche Kriegsſchiffe. 1911 Fürſt Georg von 
Schaumburg⸗Lippe. 1901 Kampf bei Malatini im 
8 lande zwiſchen Buren und Engländern. 1897 

echte bei Veleſtino zwiſchen Türken und Grie⸗ 
chen. 1883 f Hermann Schultze⸗Delitzſch, der Be⸗ 
3 des Genoſſenſchaftsweſens. 1859 über⸗ 
chreitung des Ticino durch öſterreichiſche Trup⸗ 
pen, was Napoleon III. als Kriegsfall erklärte. 
1848 Niederlage der Polen bei ions. 


Thorn, 27. April 1918. 
efalle 15 


Brieſen: 
Michael Gros zewski aus Culm; Mus» 


Jankiewicz aus Podgorz; Walde | 
aus Altblumenau, Kreis Graudenz; Grenadier 
ahnke aus Groß Ottlau, Kreis Graudenz; 
Grenadier Richard Schreiber aus Seubersdorf, 
Kreis Graudenz; Beſitzer Karl Franke aus Gro 
Sibfau, Kreis Graudenz;: Jäger Bernhard Völ⸗ 
kert aus Wittenburg, Kreis Graudenz; Wilhelm 
Kuthnick aus Graudenz. 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
en er 


Leutnant und Komp. 
Oliva; Leutnant 
Felde 885 
Frie 


ch 
Er zweiter Klaſſe 


gen Eduard Wenzel 
sburg; Pionier Richard 


en in der 


Braemer rn izefeld 
15 Tho 85 zefeldwebel, 


m d. R. der Fußa ie befördert; 
1 (Thorn), e zum Leut⸗ 


kant d. 2 1. Aufg., Roztolet Deo), ve 
m Inf. „ zum ant d. L. 
nf. 1. — e ne ” a. 
— (F e d esse 50 e 
— en u ri e — an Angehörige 
daulſher Weſtfront, einſchließli Großen Heu 5 
quartier, ſowie an Heeresangehörige im General: 
gouvernement Belgien und Luxemburg find wieder 
Euren | 
— gut m e Beförderung von 
leicht derber wine 9 
keit vom 


aßige Beförderun 
mäßig befördert. 


teiligten n de en, ſowie das Auskunfts⸗ 
büro, nho Aker 1 


o, Berlin, Be 
und ur Beſteuerung des Perſonen⸗ 


en, Zollabfertigungsſtelle a. W. in rn, die 
Nämter aa ale Gollub, Leibitſch und 
illno beauftragt. 
er (Eine tadtverordnetenſitzung) 
hendet am Mittwoch 1 Woche ſtatt. Auf der 
fi Punkte umfaſſenden 
fachen Sitzung RR außer verſchiedenen e 
der Bericht der Kommiſſion zur Prüfung der 
ver egsausgaben für die Lebens⸗ und Futtermittel⸗ 
25 ſorgung; die Forderung eines Kredits von 
N Mark aus dem Kriegskonto zur Möbel: 
aur lung für Minderbemittelte und Mietung des 
inſtellung von Möbeln geeigneten Grunbitüds 


11000 Mark ver⸗ S 


agesordnung der öffent⸗⸗ 


Miſſianstätigkeit der Benediktiner“ ſpricht morgen, 

ing, Abend Herr Fr. Peter Bieneſſer "m 
Artushof. a 7 

— (Ausſtellung von Dansarheiien) 

brand Der gen Arlegsiafte 

W * en egsiahre 

Hale en, aug nicht mehr e 

barem im 1 ſich anhäufenden . jep 

iſch ſchöne, geſchmackvolle Hand» 

Entwürfen herzuſtellen. 


Gruszezynski, DR ntenpr der Warſchauer Oper, 
e 


in e g 

6. Mai im Artushof geben wird, iſt ein Programm 
aufgeſtellt, das 

Der Vortrag von 
„Carmen“, 25 2 ’ 

niſchen Oper 10 a“ wird das 
Opernabend geſt 


Frl. Gembarska, Eli 7 ſtatt. x 

— (Ihorner Stadttheater.] Die Som: 
merſpielzeit des Thorner Stadttheaters wird, wie 
aus dem Anzeigenteil der vorliegenden Nummer 
erſichtlich, am Sonntag, den 19. Mai (Pfingſt⸗ 
ſonntag) mit der Aufführung der Operette „Polen⸗ 
blut“ eröffnet werden, 1 5 N 

— (Bla 91200 15 Morgen, Sonntag, ſpielt 
von 11.30 bis 12,30 Uhr mittags an der Terraſſe 
beim Pavillon im Stadtpark eine Militärkapelle. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


Brieffaſten. 


(Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 

köngen nicht beantwortet werden.) 
N., Breiteſtraße. Ein Eingeſandt, Bay bereits in 
einer anderen Zeitun perüfſentlicht, ird nur in 
ſeltenen Fällen berücksichtigt werden können. Der 


WMunſch, die Anlagen jauber gehalten zu ſehen, ift|- 


allgemein; aber leider iſt beſonders die Schuljugen 
nicht dazu erzogen und angeleitet, Einwickelpapfer 
in die Taſche zu ſtecken, ſtatt es achtlos auf die 
Straße oder in die Anlagen zu werfen. 


2 i . A 


Goldſachenunnaßme- 

* x 
Thorn, Seglerſtr. 1, Freitag 9—1, 3.7; 
Culmſee, Markt 7, werktäglich 912; Goß⸗ 
lershauſen, Bürgermeiſterei, werktäglich 9—12; 
Goliub, Stadtſpark., werktäglich 8—1, 3—5; 
Lautenburg, Stadtſpark.; 
Mendelſohn, Markt, werktäglich 9—86. 


 ulimängenumiauid: 


bei allen Poſtämtern. 


Die Hafenanlagen von Zeebrünge, 


Kriegs⸗Allerlef. 
Der Stürmer mit dem Kruülckſtocke. 

Von einem Verwundeten, der an den letzten 
Stürmen teilnahm, wird berichtet: Endlich haben 
die Engländer den Grund entdeckt, weshalb die 


e 


Engländer zwiſchen Monchy, Bapaume 


Wälder erſtürmen: Ihr Berichterſtatter Gibbe⸗ 


Is jagt, Generalleutnant Hoeſer (der bekanntlich 


aus Graudenz ſtammt) Hefe voraus und winke 
mit dem Krückſtock. Das feuere die Leute an, die 
den Mut des Führers bewundern und ihm folgen. 
Ganz unrecht haben die Engländer nicht, wenn 
das auch nicht allein der Grund der deutſchen 


Tapferkeit iſt. Generalleutnant Hoefer war uns 


an der Front kein Fremder. Im Kriege büßte er 
ſeinen Arm ein, und ſchon im Oſten nahm er trotz 
des Verluſtes eines Armes an den Kämpfen, 
kaum geheilt, weiter teil. Auch ſchon dort ſtand 
ex immer in erſter Lanie, auch ſchon dort zeigte 
er ſeine Unerſchrockenheit. Und wir haben dieſen 
vorbildlichen Soldaten und Führer im Weſten 
gufs neue an unſerer Spitze geſehen und bewun⸗ 
dern und lieben gelernt. Jeder geht für ihn 
durchs Feuer, denn er perdient es. Er hat die 
Ruhe ſelbſt. Mögen die Feinde ſchießen, aufrecht 
drängt er ſich vor, aufrecht kommandiert er und 
bleibt nicht zurück, wenn es gilt, den Feind zu 
ſchlagen. Was Wunder, wenn ſich in unſeren 
Reihen der Aberglaube einſchlich, der ja bei Krie⸗ 
gern ſo leicht Aufnahme findet. Und hiernach 
hieß es, unſer Führer wäre gegen jede Kugel 
gefeit. Hoffen wir es, denn er iſt es wert, von der 
tödlichen Kugel perſchont zu bleiben. Sein Stock 
hat magnetiſche Kraft, ſeine Führereigenſchaften 
find hervorragend. Soweit man das als ſchlichter 
Musketier beurteilen kann, hat er die Gabe, den 
Augenblick richtig zu erfaſſen und ſeinen Leuten 
Kraft und Ausdauer, vor allem aber Ehrgeiz zu 
geben. Ich ſehe noch, wie er als erſter aus dem 
Graben ſprang, als es galt, ein Dorf zu nehmen, 
deſſen ſicher, vorſtürmte, als wollte er das Dorf 
allein einnehmen. Und der Ehrgeiz des jüngſten 
Musketiers geht dann dahin, den Führer einzu⸗ 
holen, mit ihm zugleich in das Dorf einzudringen. 
Es iſt ein Wettlauf geweſen. Ich habe 
diefen Mann immer nur vor, niemals rückwärts 
gehen ſehen, und ich glaube, er wird der erſte 
ſein, der einmal mit Rieſenſchritten in die 
Feſtung Paris eindringt. ö 


Die Trpſtkavrone. 
In London erklärte der Unterſtaatsſekretär des 
Kriegsminiſteriums im Unterhaus; Mit den Bor: 
arbeiten zu der Konſtruktion eines Geſchützes mit 
330 Kilometer Tragweite ſei bereits begonnen 
worden. f g 92 a 
Hoffentlich wird dieſe Kanonen noch vor 
Kriegsende fertig. 
5 Engliſche Kultur. 
Ein kürzlich erbeuteter engliſcher Regi⸗ 
mentsbefehl enthält folgende Bekannt⸗ 
machung des Regimentskommandeurs an ſeine 


Truppen: „Die deutſche Offenſive wird dem Regi⸗ 


ment die Gelegenheit bieten, möglichſt viele 
Hunnen abzuſchlachten und unter ihnen 
ein großes Blutbad anzurichten.“ Dieſer Befehl 
fiel mit dem größten Teil des betreffenden Regi⸗ 
ments in deutſche Hände. 1 


Die britiſchen Grabſchänder. 

Die Nachrichten über Schandtaten, die das 
engliſche Heer vor unſerer Offenſive in dem vor 
Jahresfriſt von uns geräumten Gebiet an ger 
fallenen deutſchen Kriegern und ihren Gräbern 
begangen hat, häufen ſich. Der Kirchhof von Bar 
paume, der einen deutſchen Soldatenfriedhof ent⸗ 


Schönſee, Herrn hält, iſt nicht etwa durch Beſchießung, ſondern 


durch willkürliche Akte der Noheit und Frivolität 
entſetzlich zugerichtet worden. Soldatengräber find 
aufgeriſſen. Die Kreuze ſind geſtürzt. Das Krie⸗ 
gerdenkmal iſt durch ſchwere Axthiebe beſchädigt. 
Die Inſchrift mit dem eiſernen Kreuz und den 
Namen der Toten ift vernichtet. Doch damit nicht 
genug! Von den verſchiedenſten Teilen des weiten 
Schlachtfeldes an der Somme von 1916 und 1918 
laufen Melddungen non den Aufräumungskom⸗ 


„ mandos ein, daß vielfach noch Leichen deutſcher 


Soldten, die ſeit 1-2 Jahren unbeerdigt unter 
freiem Himmel gelegen haben, gefunden werden. 
Die unbeſtreitbaren Schandtaten der Engländer 


wurden, wie z. B. der Kirchhofsfrevel, möglichſt 
fim Lichtbild feſtgehalten. Im Ihroffften Gegenſatz 


zu dem Verhalten der Engländer ſteht die Pietät 
des deutſchen Soldaten, der den gefallenen Geg⸗ 
ner wie einen Angehörigen des eigenen Heeres 


beerdigt und ihm ein Holzkreuz aufs Grab pflanzt. 


Schon jetzt iſt, trotz der ungeheuren Verluſte ei 
un 
Albert, kaum noch ein unbeſtatteter Feind im 


a weiten Trichterfeld zu finden. 


England mar kriegsbereil. a 


In einer Unterredung mit dem Redakteur eine 


holländiſchen Blattes erklärte der frühere Lord⸗ 


kanzler und Kriegsminiſter Haldang: Es iſt der 
größte Unſinn, wenn einige behaupten, daß wir 
nicht zum Kriege bereit geweſen ſeien. Innerhalb 
der Grenzen deſſen, was wir hinſichtlich unſeres 


Anteils an dieſem Kriege für erforderlich hielten, 


wären wir vollkommen gerüſtet, und unſere Aus⸗ 


und Inlands⸗Armee ſtanden bereit. Wir waren 
entſchloſſen ‚an unſeren Grundſäßzen feſtzuhalten 
und den Hauptwert nicht auf große Zahl, ſondern 
auf ausgezeichnete Ausbildung unjerer Leute zu 
legen. Ich beſchäftigte mich eingehend mit dem 


ganzen Syſtem und baute es, auf den Erforder⸗ 


niſſen der Verwendung unſerer Armeen, um Frank⸗ 
reich helfen zu können, auf, um, wenn nötig, 
bereit zu ſein, die belgiſche Grenze zu 
beſetzen. And es iſt erwieſen, daß ich Recht 


FFP MGw—— nn 
Waſſerſände der Meidfel, Brahe und Aeh 


ges hatten wir eine gutausgerüſtete Expeditions⸗ 
armes dort, wo ſie ſein mußte. — Damit iſt das 
Märchen, England ſei gänzlich unvorbereitet in 
dieſen Krieg gegangen, endgültig aus der Welt 
geſchafft. 


Letzte Nachrichten. 
Bedrohliche Lage in Irland. 

Berlin, 27. April. Die Artikel und Nach⸗ 
richten über die Lage in Irland, die ſich in den 
neueſten franzöſiſchen Zeitungen befinden, find, 
wie es in der „Nordd. Allg. Ztg.“ heißt, von 
einem auffallend ſtarken Peſſimismus erfüllt. 
Wieweit ſich die Lage bereits zugeſpitzt hat, iſt 
von hier aus nicht zu beurteilen. Nach neueſten 
Meldungen ſoll das unter der Aſche glühende 
Feuer der nationalen Leidenſchaft bereits ge⸗ 
waltſam durchgebrochen ſein. 


General⸗Offenſive der Entente? 

Karlsruhe, 27. April. Schweizeriſche 
Blätter berichten: Verſchiedene Anzeichen und 
Vorbereitungen deuten neuerdings auf eine 
energiſche Gegen⸗Offenſive der Entente hin, die 
im Weſten, in Italien, auf dem Balkan und in 
Paläſtina gleichzeitig unternommen werden ſoll. 
(Bange machen gilt nicht! Die Schriftltg.) 


Gegen die Wühlarbeit der öſterreichiſchen 
i Slawen. 

Graz, 26. April. Der Steiermärkiſche 
Landesausſchuß hat folgenden Beſchluß gefaßt: 
In der Schaffung des in der ſtaatsrechtlichen 
Erklärung der ſüdſlawiſchen Abgeordneten vom 
30. Mai 1917 verlangten ſüdflawiſchen Staates 
muß eine ernſte Gefahr für den Weiterbeſtand 
der Monarchie erblickt werden. Da die Ein⸗ 
richtung eines unabhängigen ſüdſlawiſchen 
Staates auch die Zerſtörung des Kronlandes 
Steiermark zur Folge haben dürfte, hält ſich der 
Landesausſchuß für verpflichtet, auf die 
ſchweren Nachteile, die dem geſamten Lande in 
wirtſchaftlicher Hinſicht und der deutſchen Be⸗ 
völkerung des Unterlandes in nationaler Hin⸗ 
ſicht drohen, warnend hinzuweiſen. 

Vertagung der Zweiten holländiſchen Kammer. 

Amſterdam, 26. April. Die nieder⸗ 
ländiſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus dem 
Haag: Um 4 Ahr teilte der Vorſitzer der 
Zweiten Kammer den wartenden Journaliſten 
mit, daß die Sitzung heute nicht mehr eröffnet 


würde. Das Haus vertagte ſich um 4 Uhr 30 
bis Dienstag Nachmittag. a 


Deutſche Tanks in der Sommeſchlacht. 
Rotterdam, 26. April. „Daily News“ 
berichten von der franzöſiſchen Front vom Don⸗ 
nerstag, daß beim Kampf um Villers⸗ 
Bretonneux zum erſtenmal deutſche Tanks im 
Gefecht waren. Sie find größer als die enge 
liſchen und mit Türmen ausgeſtattet. Hier kam 
es quch zum erſtenmal zu einem Gefecht zwiſchen 
deutſchen und engliſchen Tanks. „ 

Völlige Unabhängigkeit Perſiens. 

Konſtantinopel, 27. April. Das per⸗ 
ſiſche Miniſterium teilte der hieſigen perſiſchen 
Votſchaft mit, daß alle Verträge und Beſchlüſſe, 
die mit der politiſchen und wirtſchaftlichen Uns 
abhängigkeit und Gebiets⸗Integrität Perſiens 
in Widerſpruch ſtehen, aufgehoben und au⸗ 
nulliert werden. f 


Berliner Börſe. 


Im Vordergrund der an der Börſe anhaltenden Aufw 
bewegung der Kurſe ſtanden heute wiederum Schiffahrks⸗ un 
Montanmerte, dle zumteil beträchtliche Kursgewinne erzielten, 
In- dfe nach oben gerichtete Kursbewegung wurden außer den 
letzttägig genannten Papieren in ſtärkerem Maße, auch Pakete 
fahrt und Loyd und in Montanwerten außer oberſchleſiſchen 
fo ziemlich alle weſtdeutſchen und rheiniſch.weſtfäliſchen. Werte 
. Mit Ausnahme der infolge Reallſationen etwas 
schwächer liegenden Pelroleumwerte war die Stimmung auch 
auf den übrigen Marktgebieten recht feſt, ohne daß beſonders 
weſentliche Kurs veränderungen eingetreten waren. Stärker 
ogen nur Reinmetall an, wogegen Elberfelder Farben etwas 
ſcewöcher Tagen. Der Rentenmarkt blieb anregungslos. 


3 


Berliner Produktenbericht 
vom 26. April. 


3 

m heutigen Verkehr mit Landesprodukten hat ſich gegen 
die 1 5 his geändert, Die Umſätze bleiben bei dem 
Geſchäſt gering. Das Intereſſe für Sämereien ift im allge 
meinen ſehr geſchwunden. Begehr iſt nur noch Seradellg 
ſowie einzelne Klee⸗ und Grasſorten. Im Rauhfuttergeſchäſt 
iſt Heidekraut ab Station mehrfach angeboten, doch ſtellen ih 
den Tranzport teilweiſe große Schwierigkeiten in den Weg, 
Wetter: ſchön. 


Wien 25,90, Schweiz 49,40, Kopenhagen 85,80, S 
70,80, Newport 209, London 9,97, Pace 86,75. — 


Amſterd am, 26. April, Oele notizlos. 0 
1 


Amſterdam, 26, April. Wechſel Berlin 40,7 
Apr echfel auf Ber S600 


tand des Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag m 


AP ut en 


Zakroezyn 95 — — 
Brahe bel Bromberg fl Pegel — 2 


Netze bei Czarnikau 


Meteorologiſche 
. 8 ice 118 yon" früh 7 

Barometerſtand: „5 mm 

Waſſerſta 15 der Weichſel: 0,94 Meter. 

Quittemperatur: + 10 Yrad Celſius. 

Wetter: trocken. Wind: Süden, 5 . 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 

+ 22 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 8 Grad Celſius. 1 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 


Deutſchen furchtlos Städte und Dörfer, Höhen und hatte: Binnen 12 Tagen nach Ausbruch des. Arie g. am En. een Mares den 28. Nyril: 


Beobamtungen zu Thor 


pflichttreuen 


Mannes, der bis zur letzten Stunde Freud und 
Leid mit uns geteilt hat. 


Am 20. April 1918 ſtarb nach ſchwerer Ver⸗ 


wundung auf dem Kampffelde 
Hauptmann und Bataillonskommandeur, 


Serr Walter Preuss 


Inhaber des Eif. Kreuzes 1. u. 2. Klaſſe. 


Das Bataillon betrauert in ihm feinen hervor⸗ 


Das Offizier⸗Korps 


eines Jußartillerie⸗Bataillons. 


AN 


Das Regiment von Borde betrauert den Berluf 
von drei tapferen Offizieren. 


Es ſtarben den Heldentod: 


Leutnant Kunow, 
„Voigt 
Lt. d. Ldw. 


ragenden Kommandeur und wohlwollenden Vorge⸗ 
ſetzten. Sein Beiſpiel und Andenken wird im 
Bataillon dauernd fortleben. 


Schönfeldt. 


Getreu dem Wahlſpruche des Regiments hielten 
ſie, ohne zu zagen, dem ſtärkſten feindlichen Feuer 
ſtand, bis eine feindliche Kugel ihrem Heldenleben 
leider zu früh ein Ziel ſetzte. 


Ein unauslöſchliches Andenken haben ſich dieſe 


Lüdecke, 
Oberſtleutnant und Kommandeur 
des Infanterie⸗Regiments von Borcke. 


Nachruf! 


drei jungen Helden in unſeren Herzen und in d 
Geſchichte des Regiments geſichert. 


Im Namen des Offizierkorps: 


er 


Am 14. April d. Is. ſtarb bei den letzten 


Kämpfen in Frz. Flandern den Heldentod der 
Offiz.⸗Stellv. im Inf.⸗Regt. 61, 4. Komp. 


5 : Ü 
Max Klein 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Kl. 


Wir betrauern tief den Verluſt eines tapferen, 
echtdeutſchen 


Kameraden, eines 


Ein unverlöſchbares Andenken iſt ihm bei der 


Kompagnie geſichert. 
Im Namen der Kompagnie: 


Pietsch, Leutnant der Reſeroe. 


Auf dem Felde der Ehre fand den Heldentod fürs = 
Vaterland am 11. April ler einziger, über alles geliebter 
Sohn und Bruder, der 


Musketier 


Karl Matthies 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im blühenden Alter von 20 Jahren. 
Luben den 27. April 1918. 


Ne trauernden Eltern und echweſtern. 


Gott aber liebt mich mehr, denn dieſe alle Heide, 


Ruhe fanft in Frieden, oft von uns beweint, 
Bis des Himmels Frieden uns mit Dir derelnt. 


Eiliabethfir. 10, 2, 


Ob wir den Ort, an dem du ftarbit, wohl jemals ſehen werden? 
Fern von der Heimat ruht dein Leib in kaller, fremder Erden. 
Nicht durften wir zum letztenmal die liebe Hand dir drücken. 
Nicht deines Grabes Hügel ſtil mit Liebesroſen ſchmücken. 

Wer weiß, ob deinen Todesſchrei ein ander Ohr vernommen, 
Ob du im Durſt und Flebergual nicht elend umgekommen; 

Wer weiß, ob deines Lebems Lauf im Siegesrauſch geendet, 
Ob nicht den ftolgen, jungen Leib fie martervoll geſchändet! 
Doch wiſſen wir, daß unſer Sohn als Held gewußt zu ſterben, 
Und jede Träne wird zum Fluch, die Schuld'gen zu verderben. 


Ich war des Baters Troſt, der Mutter eine Freude, 


— 
ſonnige, gut möbl. Zimmer find zu] Mannen "Zimmer zum 1. 5. zu 


vermieten. Mell 61, 2, r. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Fürs Vaterland gefallen iſt am 12. d. Mts. 
im 29. Lebensjahre mein älteſter Sohn, der 


Untffz. Hermann Witt 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 
Scharnau den 26. April 1918. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


E. Witt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Fürs Vaterland ſtarb infolge feiner, bei den Kämpfen 
im Weſten erlittenen ſchweren 3. Verwundung am 12. 
April 1918 — im Heldentod ſeinem jüngſten Bruder 
olgend — mein über alles geliebter Mann, treuer Sohn, 
rüder, Schwiegerſohn, Schwager, Onkel und Neffe 


Arthur Heymann 


« Gefr. d. Ref. in einem Inf. ⸗Regt., 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im 30. Lebensjahre. 
Oſtichau den 26. April 1918. 
In tiefem Schmerze 
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen: 
Marie Heymann, geb. Niklowitz, 
Elisabeth Heymann, 
Wilhelm Niklowitz, 
Marie Niklowitz. 


Geliebter Gatte, rub' in Frieden, 
Droben gibt's ein Wiederſeh'n. 


Auf dem Felde der Ehre fand den Heldentod am 12. 
April unſer geliebter jüngſter Sohn und Bruder 


Alfred Kappeller 


Bizefeldwebel und Offtzier⸗Aſpirant im Referve-Infanterie- 
Regiment 30, Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 


im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre. Er folgte ſeinem 
im November 1917 in rumäniſcher Gefangenſchaft verſtorbenen 
Bruder Artur in die Ewigkeit nach. 5 


Podgorz, im April 1918. 
In tiefer Trauer: 
Obermachtmeiſter Kappeller nebſt Fran 
und 3 im Telde ſtehenden Bühnen. 
Von Beileidsbezeugungen bitte Abſtand nehmen zu wyllen. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 23. April, abends 9½¼ Uhr, erlöſte der 
Tod meinen innigſtgeliebten Sohn, unſeren un⸗ 
vergeßlichen Bruder, lieben Enkel und Neffen, den 


Kaufmann | 


Geory Piehert 


von ſeinem langem, ſchwerem Leiden im Alter 
von 30 Jahren. 


In tiefſtem Schmerz i 
im Namen der Sinterbliebenen: 
Frau Lina Pichert, 
geb. Schwartz. 
Thorn, Nürnberg, München, Neukölln b. Berlin, 


Heute vormittags erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Sohn, herzensguter 
Bruder, . 


Musketier 


Gustav Mallig 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


den Heldentod am 11. April im Weſten für ſein 
Vaterland nach bereits 4 Jahre langen Kämpfen 
im blühenden Alter von 25 Jahren und 1 Monat 
gelaſſen hat. a 85 


Berchtelsdorferſtr. 6. 


5 eee N Am f j 
Freitag vormittags11Y, | Dienstag den 30. d. Mis., 
Uhr verſtarb nach langem, vormittags 10 Uhr, 
mit Geduld ertragenem 8 9258 vor dem Grundſtück 
ſchwerem Leiden meine [ aanſtraße i 
liebe einzige Tochter, Na laß 1 en 
Schweſter, Enkelin und | „Narhlı j ch 
Thorn den 27. April 1918. 


Nichte 
Die Armenverwaltung. 


runhilde Sauerland 
N Sugenbabteilung des 


Im Alter von faſt 15 


Dieſes zeigen in tiefem Schmerze an 
Thorn⸗Mocker den 27. April 1918 
Witwe Elisabeth Maltig, als Mutter, 


Olga ö Jahre. 5 
. A Richard. 8 3. Zt. im Lazarett. Dieſes zeigt im Namen Palerl. Flüuen⸗Pereins. 
ee I e 
Fännißrr- ein De Thorn, 27. April 1918 5 5 eee 5 
1 . Frau Wanda Sauerland. Wichtige Meſprechung 


zur Feier des 50 jährigen Beſtehens des 
Vaterländiſchen Frauen ⸗Verelus. 
Erſcheinen aller Mitglieder notwendig: 


Bruchkranke 


können auch ohne Operation und ohne 


Die Beerdigung findet am 
Montag den 29. April, um 4 
Uhr, vom Trauerhauſe, Brücken⸗ 
ſtraße, aus ſtatt. 


Hedwig Wolschke, 
Adolf Wolschke, als Schwager, 
3. Zt. im Felde, 


Hans Wolschke 


Kurt 75 als Neffen. * Beruſſtörung geheilt werden. Nur perfän- 
willy l : Geſtern entſchlief ſanft nach Behandlung. Nächſte Sprechſtunde 10 
55 qualvollem Leiden unſer lieber Bromberg, Bahühoſſir. 62, 1, al, 


Donnerstag den 10 Mai, von 9 bis 
1 r. 


hr. 
Dr. med. Taabg, Spezialarzt für Bruch, 
leiden, Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 26; 


Ernſtgemeint! 


Zwei Freunde, 35 Jahre alt, in 
Zivil ſichere Lebeusitellung, ſuchen ; 
kanntſchaft zweier Damen, Kriegswitwe! 
nicht ausgeichloffen, zwecks ſpäterer Heital; 
etwas Vermögen erwünſcht. 5 

Gefl. Zuſchriften u. F. 1256 beförd. 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Brombergerſtr. 41, 9 


Deffentiih 
5050 A amfline Gewſanſſte 
der 2. Geld⸗Lotterie zugunſten 


Verſteigerung. 
. rt. Bundes Jungbeutſchland ift eingetroffen 
Dienstag den 0. d. Mis. Dombrowakt, 


vormittags von 21 Uhr au, königl. preuß. Lotterle⸗Einnehmer, 
werde ich nachſtehende Hegenſtände: Kalharinenſtraße 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
1 Sopha, 1 Seſſel, 1 Matratze, Fernipr. 842. 


1 ſehr großen Steintopf, 1 Täglicher Kalender. 


kleiner 


Heinz 
im Alter von 2½ Monaten. 
4 Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn, 27. April 1918 i 


Familie Zeiger. 


B Beerdigung Sonntag nach⸗ 
mittags 41% r vom Trauer 
hauſe Junkerſtraße 8. 


Du warſt der Mutter Stolz und unf're Freude. Wie 
oft haſt Du uns tröſtende Briefe heimgeſandt, hoffend 
auf eine frohe Wiederkehr. Nun aber hat dich Gott zu 
ſich genommen, der Dich mehr liebt, als wir es können. 


Ru Frieden ruh', von uns beweint, 
is wir im Jenſeits neu vereint. 


Heute vormittags 10½ Uhr entſchlief ſanft nach 


langem, ſchwerem, mit großer Geduld getragenem 
Leiden mein inniggeliebter Sohn, unſer guter Bruder 


2 8 4 6| 7 
Gegen Belohnung abzugeben Fiſcher⸗ 9 10 11121314 
ſtraße 38, ptr. a 7 

Henne zugelaufen. — — — 


Gerechteſtraße 9, part.] Hierzu zweites Blatt. 


2 
d 


Die Beerdigung findet am Montag den 29. d. Mts., 
1 Ahr nachmittags, vom Trauerhauſe aus ftatt. 


Heinrich Domke . 170 
1 Kiſte Viehmaſtpulver, 1 108 3 8 5 8 f 
im- 17. Lebensjahre. Dieſes zeigt tiefbetrübt. im Pferderechen ſowie verſchiedene 3 S 5 
Namen der Hinterbliebenen an verfallene Speditionsgüter S SSS 
een d Auer auf dem Sell SEN 3 4 
er — — — 
Kl. Böſendorf den 26. April 1918 Hofe der Epebitionsfirma k. Isch, Brücken- Mal 5 5 7 8 910 4% 
ſtraße, hierſelbſt. 12 13 14 15 16 17 15 
Ludwig Domke Werd den 27 n e 19 20 2 22 232425 
ebſt Kin Knauf, Gerichtsvollzieher. 28 |27 * 7 
nebf BEL: Silb. Armbanduhr verloren. Junt 5 © 
9 


4 


DDr 


zern, Sonntag den 


(weites 


28. April 1018 


Blatt.) 


ußiſcher Landtag. 
geordnetenhaus. 
g vom 26. April. 


Zune der Geſetzen wurf betr. 
Erg a 7 des Kommunal ⸗ 

) t Erörterung der Ge 
ie überwieſen. 


zweite Beratung des 
des Staatsminiſteriums 


tragte die übertragung 
u künſtlicher Dünger 
die Hinzuziehung 
diger bei der Vor⸗ 


ſtimmen wir 
betr. Enteig: 
Wenn die lar 
ſeren Wünſchen g 
die Zuſtände beſſer. 


habe 
x Zinn, 7 ! 
rtſchaftliche Produktion nach un⸗ 


und 
non 


einen Zuſatzantrag 
genſtänden geſtellt. 


ördert worden wäre, ſo wären 

Am die fleiſchloſe Woche wer⸗ 
den wir nicht herumkommen. Bei den jetzigen 
Getreidepreiſen iſt zu befürchten, daß der Ge⸗ 
reidebau zurückgeht. 

Abg. Blume (Zentr.): Die Erzeugung der 
Landwirtſchaft muß geſteigert und ihre Berufs⸗ 
freudigkeit erhalten werden. 

Präſident Graf Schwerin ⸗Löwitz verlas un⸗ 
ter lebhaftem Beifall des Hauſes den heutigen 
Heeresbericht mit der Nachricht von der Einnahme 
des Kemmel⸗Berges und knüpfte daran den Dank 
des Hauſes für die Tapferkeit unſerer unvergleich⸗ 
lichen Trlipnen und die Führung. Er erbat und 
erhielt die Ermächtigung, dem Generalfeld⸗ 
marſchall v. Hindenburg die Glückwünſche des 
Hauſes zu dieſem großartigen Erfolge telegra⸗ 
phiſch auszudrücken. 

Abg. Rewoldt (Freikonſ.): Vor allem ſollte 
man die Belieferung der Bevölkerung mit Milch 
und Fett ſicherzuſtellen. Auch wir wünſchen eine 


Milderung der Verordnung über die Metall⸗ 
abgabe. Bei der Kleiderabgabe müſſen ange⸗ 


meſſene Preiſe gezahlt werden. Bei den Kriegs⸗ 
wirtſchaftsmaßnahmen gegenüber der Landwirt⸗ 
ſchaft ſollte man alles tun, was die Produktion 
fördern und alles vermeiden, was die Benäl- 
kerung verärgern kann. 1 

Ein Regierungskommiſſar: Die Re 
gierung iſt beitrebt, die Verordnung über 
Metallabgabe zu vereinfachen und milde 
handhaben. 

Abg. Krüger⸗Hoppenrade (Natl.): Die Ver⸗ 
ordnung über die Eierablieferung ſollte auf⸗ 
gehoben, die Bewirtſchaftung dem freien Handel 
überwieſen werden. Die Kartoffelanbaufläche reise 
nach Möglichkeit vergrößert, die Getreidepreiſe 
müſſen erhöht werden. Das Schlimmſte iſt die 
Fleiſchverſorgung. Der Schweinebeſtand iſt ſo zu⸗ 
rückgegangen, daß es jahrelanger Arbeit bedarf, 
um die Lücken wieder auszufüllen. Die Obſtver⸗ 
ſorgung kann im freien Handel viel beſſer erfol⸗ 
gen. Im übrigen brauchen wir keine Sorge zu 
haben. Das Frühjahr läßt ſich gut an, ſo daß 
wir Ausſicht auf eine gute Ernte haben. Wir 
wollen unſeren Brüdern draußen nicht nachſtehen 
im Erdulden zum Wohle unſeres geliebten Vater⸗ 
landes. 

Abg. Hoff (Fortſchr. Vpt.): Wir erkennen die 
Leiſtungen der Landwirtſchaft an, wir dürfen aber 
nicht vergeſſen, was das Volk an Entbehrungen 

und Entſagungen geleiſtet hat. Unfere Ernährung 
iſt trotz der Schwierigkeiten geſichert. Durch 
Wirtſchafts⸗ und Ernährungsfragen werden wir 
den Krieg nicht verlieren. (Beifall bei der 
Fortſchr. Vpt.) 

Abg. Braun (Soz.): Die landwirtſchaftlichen 
Betriebe müſſen ſcharf, aber nicht verletzend, kon⸗ 
trolliert werden. Wenn die Landwirte nichts zu 
verbergen haben, dann kann ihnen das nur recht 
ſein, von wem auch die Kontrolle ausgeübt wird. 
Auf Schritt und Tritt zeigt ſich, daß bei der Be⸗ 
ſtandsaufnahme falſche Angaben geinacht werden, 
namentlich bei den Kartoffeln. An das Durch⸗ 
halten des Piehs darf erſt gedacht werden, wenn 
die Menſchen verſorgt find. 4 

Weiterberatung Sonnabend, 11 Uhr. 

Schluß 4% Uhr. 


zu 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 26. April. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Dr. Drews, 
räſtdent Graf v. Arnim ⸗Boitzenßurg er⸗ 
öffnete die Sitzung um 1¼ Uhr. 

Dem Geſeßentwurf über die Verlän⸗ 
gerung der Legislaturperiode des 
Hauſes der Abgeordneten auf 1 Jahr, bis zum 
11. Juli 1919, wurde die Zuſtimmung erteilt. 

Der Entwurf eines Geſetzes über die An⸗ 
rechnung des Kriegsdienſtes auf das 
Befofpn nge der katholiſchen 

farrer wurde unverändert angenommen. 

Die Denkſchrift über die Entwicklung 

der nebenbahnähnlichen Klein bahnen 

in Preußen uſw. wurde durch Kenntnisnahme für 
erledigt erklärt. 

Oberbürgermeiſter Shler⸗Düſſeldorf richtete 

ierbei an die Staatsverwaltung die Bitte um 

eſeitigung der geſetzlichen Hinderniſſe im Inter⸗ 
eſſe einer größeren Nutzbarmachung des Straßen⸗ 
ahnweſens für den Kohlentransport ine den 

heinlanden. 5 


kriebes der preußiſchen und heſſiſchen 
Staatsbahnen im Nechnungsjahr 1916 und 
der Baubericht der preußiſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tung für das gleiche Jahr wurde durch Kenntnis⸗ 
kahme für erledigt erklärt. 

Es folgte der Bericht der Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion über den Antrag des Erſten Staats⸗ 


die 


die Dringlichkeit der Sache hingewieſen. 


Der Bericht über die Ergebniſſe des Be⸗ 


lung der Genehmigung zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung des Mitgliedes des 
Herrenhauſes Fürſten Lichnowsky. 
Berichterſtatter Profeſſor Löning⸗Halle be⸗ 
richtete über die Verhandlungen der Kommiſſion: 
Der Erſte Staatsanwalt erachtet es für 1 
ein Anterſuchungsverfahren einzuleiten. Die ein⸗ 
leitenden Schritte ſind bereits unternommen. 
Fürſt Lichnowsky hat ſeine Denkſchrift, die im 
Ausland veröffentlicht und vielfach beſprochen 
worden iſt, einer Anzahl naheſtehender Perſonen 
zugänglich gemacht. Darin erblickt der Staats⸗ 
anwalt einen Verſtoß gegen § 3533 des Straf⸗ 
geſetzbuches, weil Fürſt Lichnowsky ihm amtlich 
anvertraute Schriftſtücke und ihm von Vorgeſetzten 
erteilte Anweiſungen, bezw. deren Inhalt mit⸗ 
geteilt und dadurch die Amtsverſchwiegenheit ver⸗ 
letzt hat. Eine Eingabe des Sachwalters des 
Fürſten, Geh. Juſtizrats Dr. v. Gordon, erſuchte 
das Haus, dem Antrage des Erſten Staats⸗ 
anwaltes ſtattzugeben, weil der Fürſt ein ſtarkes 


Intereſſe an einer objektiven Aufkläxung des Tat⸗ 5 


beſtandes habe und gleichzeitig eine Grundlage für 
die Beſchlußfaſſung des Hauſes über den Antrag 
auf Ausſchließung des Fürſten geſchaffen werde. 

Das Haus beſchloß einſtimmig, die nach⸗ 
geſuchte Genehmigung zu erteilen. 

Dem Antrage des Erſten Staatsanwalts zu 
Ratibor um Erteilung der Genehmigung zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung des Mit⸗ 
gliedes des Herrenhauſes v. Selchow wegen 
Vergehens g egen die Reichsgetreide⸗Ordnung 
wurde ebenfalls ohne Erörterung die Geneh⸗ 
migung erteilt. 

Die Denkſchrift betreffend die Gewährung von 
Teuerungsentſchädigungen an die 
Mitglieder des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten wurde zur Kenntnis genommen. R 
. Hierzu bemerkte Regierungskommiſſar Geheim- 
rat Meiſter, daß die Regierung den nachträg⸗ 
lich hervorgetretenen Wünſchen, die Bewilligung 
vom 15. auf den 9. Januar vorzudatieren und den 
in Berlin wohnenden Mitgliedern die Entſchädi⸗ 
gung von 10.— Mark täglich für die Dauer der 
Sitzung teilhaftig werden zu laſſen, zu entſprechen 
geneigt iſt. : By 

Nach Erledigung einer Anzahl von Petitionen 
war die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. jedoch vor dem 
11. Juni 1918, da bis zu dieſem Tage die ver⸗ 
faſſungsmäßige nochmalige Abſtimmung über die 
Vorlage betreffend Verlängerung der Legislatur⸗ 
periode des Abgeordnetenhauſes erfolgen muß. 

Schluß 3 Uhr. 


Deuticher Reichstag. 
Sitzung vom 26. April 1918. 


Am Bundesratstiſch: Kommiſſare. 10 2 
Vizepräſident Dr. Paaſche eröffnete die 
Sitzung um 1 Uhr 18 Minuten. RE 
Eingegangen find: eine Dankſagung der Flieger⸗ 
truppe für die Anteilnahme an dem Heldentod des 
Rittmeiſters Freiherrn von Richthofen und eine 
Dankfagung für die Kundgebung aus Anlaß des 
Hinſcheidens des bulgariſchen Geſandten Rizoff. 
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt ! 


Anfragen, 


Abg. Gebhardt (konf.) fragte, ob die Be⸗ 
ſchlagnahme von kupfernen Brennkeſſeln hinaus⸗ 
geſchoben werden könne, da in Nordfrankreich große 
Kupfervorräte erbeutet worden ſeien. 

Oberſtlentnant van den Bergh: Die Ab: 
lieferung iſt einſtweilen zurückgeſtellt worden. 

Auf eine Anfrage des Abg. Wendorff (fort⸗ 
ſchrittliche Vpt.) erklärte 5 

Unterſtaatsſekretör Braun: Vonſeiten des 
Reiches iſt eine Milderung der Verordnung betr. 
Sperrung der Oſtſeebäder nicht geplant. 

Abg. Wiſſel (Soz.) forderte Maßnahmen zum 
Schutze der Mieter gegen Mietsſteigerungen. 

Miniſterialdirektor Dr. Delbrück: Ein in der 
Richtung dieſes Antrages gelegenes Gerichts⸗ 
verfahren iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die höheren 
Inſtanzen haben noch nicht geſprochen. Das Arteil 
muß zunächſt abgewartet werden. 5 

Abg. Landsberg fragte nach Maßnahmen 
zur Verhinderung des Schießens auf militäriſche 
Flüchtlinge in den Straßen. 

General von Wrisberg: Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat um Angaben erſucht, ob genügend 
Vorkehrungen getroffen worden ſind, und es hat auf 


7 


Es folgen 
a Petitionen. a 


Bei einer Petition betreffend Freigabe von 
Sohlenleder zur Herſtellung von orthopädiſchem 
Schuhwerk, die der Regierung als Material über⸗ 
wieſen werden ſoll, empfiehlt Abg. Brühne 
(Soz.), die Lederfrage recht dringend zu behandeln. 
Die Notlage ſei groß. Gehe die Entwickelung ſo 
weiter, dann würden im nächſten Winter auch die 
Abgeordneten auf Holzſchuhen erſcheinen. Mit der 
Leiſetreterei ſei es dann vorbe. 

Dieſe wie auch alle übrigen auf der Nuges⸗ 
ordnung ſtehenden Petitionen wurden nach den 
Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt. 5 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte 
Sitzung Mittwoch, 1. Mai, nachmittags 1 Uhr: 
Entwürfe betreffend Aufhebung des § 153 der Ge⸗ 
werbeordnung und betreffend Arbeitskammergeſetz, 
Etat des Reichswirtſchaftsamtes. : 5 

Schluß 2 Uhr. 


Politiſche Tagesschau. 

Dir direkte Beſteuerung und die Bundesſtanten. 
In der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten 

richtete der Abgeordnete Speck (Zentrum) eine 

Anfrage an die Regierung, in welcher er Auf⸗ 

ſchluß darüber verlangte, was die Regierung zu 


ſpielen, 


fahr eines weitgehenden Eingriffs des 
Reiches in das Gebiet der direkten Be⸗ 
ſteuerung, namentlich der Einkommen⸗ und 
Vermögensbeſteuerung abzuwehren. Staats⸗ 
rat von Merkl gab hierauf die Erklärung ab, 
daß die bayeriſche Staatsregierung auch heute 
auf dem Standpunkt ſtehe, daß jeder weitere Ein⸗ 
griff der Reichsgeſetzgebung auf dem Gebiete der 
direkten Beſteuerung von Vermögen und Einkom⸗ 
men vermeiden werden, und daß den Bundes⸗ 
Kanten die Möglichkeit, auch in Zukunft ihren 
wichtigen kulturellen Aufgaben gerecht zu wer⸗ 
den, ungeſchmälert erhalten bleiben muß. Die 
Staatsregierung hat wiederholt klar zu erkennen 
gegeben, daß die Bundesſtaaten auf die ihnen 
bisher vorbehaltenen direkten Steuern weder ganz 
noch teilweiſe verzichten können. Dieſen Stand⸗ 
ſunkt wird die Staatsregierung auch fernerhin 
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln in 
Übereinſtimmung mit allen anderen Bundes⸗ 
ſtaaten unentwegt und nachdrücklich vertreten. 


„Der Bankeraltt der Julileute.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
„Tägliche Rundſchau“ behauptet in ihrem Leit⸗ 
artikel „Der Bakerott der Julileute“, Herr von 
Kühlmann habe „ſeinerzeit, als die Juli⸗ 
leute das Zeitalter regierten, ſich an ſeine Po⸗ 
litik dogmatiſch feſtgelegt mit dem unglaublichen 
Satz, wir würden unſere politiſchen 
Ziele niemals von unſerer militäri⸗ 
ſchen Lage mitbeſtimmen laſſen; mir. 
würden auf alle Fälle, möchten Hindenburg und 
Lundendorff noch ſo viele Siege erfechten, unſere 
Feinde noch ſo ſchwere Niederlagen ſich holen, 
doch niemals den Bann des Verzich⸗ 
tens überſchreiten, in den die Mehrheits⸗ 
parteien bei ihrem moraliſchen Zuſammenbruch 
im böſen Juli 1917 ſich und die Regierung ge⸗ 
ſchlagen hatten.“ Der zweite Teil dieſes Satzes 
iſt wohl nur als redaktionelle Umihreibung des 
erſten Teiles zu betrachten. Die angebliche „un⸗ 
glaubliche“ Außerung des Staatsſekretärs wäre 
alſo in den Worten zu ſehen, „wir würden un⸗ 
ſere politiſchen Ziele niemals von unferer mili⸗ 
täriſchen Lage mitbeſtimmen laſſen.“ Die „Rund: 
ſchau“ hat recht; dieſer Satz Wingt unglaublich. In 


Wirklichkeit hat Herr von Kühlmann im Reichs⸗ 


tag am 10. Oktober 1917 auch etwas ganz anderes 
geſaat. Er erklärte: „Es iſt eine vollkommen irr⸗ 
tümliche Auffaſſung der deutſchen Politik, zu glau⸗ 
ben, daß wir je nach dem Ausfall einzelner mili⸗ 
täriſcher Unternehmungen teurer oder billiger 
nachgiebiger oder hartnäckiger ſind.“ 
Wenn man das Wort „einzelner“ wegläßt, um 
ein „niemals“ hineinzuſchreiben. dann allerdings 
kommt ungefähr der von der „Rundſchau“ behaup⸗ 
tete Sinn heraus. el 
Cinitmeifen keine Verkürzung der Brotration. 
In der geſtrigen Sitzung des Ernährungs⸗ 
beirates des Reichstages wurde die 
Frage beſprochen, ob am Schluſſe des Wirtſchafts⸗ 
jahres eine Kürzung der Brotration ein 
treten müſſe. Nach eingehenden Referaten des 
Leiters der Reichsgetreideſtelle wurde Überein⸗ 
ſtimmung darin erzielt, daß die Lage zur Zeit 
noch zu ungeklärt iſt, um eine ſo einſchneidende 
Maßnahme zu beſchließen, die ſich mäglicherweiſe 
ſpäter als unnötig erwieſen könnte. Es ſoll daher 


abgewartet werden, wie ſich die Abwicklung der 


Getreidezufuhren aus der Ukraine in der nächſten 
Zeit vollzieht. Einige Transporte ſind bereits 
eingetroffen. 
Die Unabhängiyran und die Wahlrechtsvorlage. 
Die „Leipziger Volkszeitung“, das führende 
Organ der Anabhängigen „Sozialdemokratie, 


ſchreibt: „Durch die abhängige Preſſe geht eine 


Notiz, wonach die preußiſche Landtagsfraktion der 
Unabhängigen Sozialdemokratie gegen die preu⸗ 
ßiſche Wahlrechtsvorlage ſtimmen werde. Wir 


können demgegenüber feſtſtellen, daß die Fraktion 


in dieſer Angelegenheit noch keinen endgül⸗ 
tigen Beſchluß gefaßt hat.“ 
Prinz Sixtus nicht in der Steic mark. 

Was Wiener k. und k. Telegr.⸗Korr⸗ Büro mel⸗ 
det: Die Nachricht vom engeblichen Aufenthalte 
des Prinzen Sixtus von Parma in Steiermark 
entſpricht nicht den Tatſachen. Da kürzlich amtlich 
bekanntgegeben wurde, daß ſich die Herzgoin von 
Parma nach Sankt Jakob in Steiermark begeben 
habe, iſt die der Falſchmeldung über den Prinzen 
Sixtus zu Grunde liegende Abſicht ziemlich durch⸗ 
ſichtig. Über den Aufenthalt des Prinzes liegen 


in Wien keine anderen Nachrichten vor, als die 
aus einem franzöſiſchen Blatte ſtammende Mel⸗ 


dung, wonach ſich der Prinz in Marokko auf⸗ 
halten ſoll. 15 . 
Das Denunziandentum in Italien. 
Das italieniſche Blatt „Epoca“ meldet: Im 


anwalts beim Landgericht I Berlin um Ertei⸗ tun gedenke, um die immer größer werdende Ger römiſchen Kriegsminiſterium jeien fünf Generale 


\ 


ſtändig 
nymen 
ordnen. 


damit beſchäftigt, die einlaufenden ano⸗ 
Denunziationen zu prüfen und einzu⸗ 


Deulſch⸗holländiſche Einigung? 

Der Berliner Korreſpondent des „Handels⸗ 
blads“ ſagte: Die Anterhandlungen der letzten 
Tage zwiſchen der deutſchen und der holländiſchen 
Regierung haben die Überzeugung hervorgerufen, 
daß eine Übereinſtimmung geſchaffen werden wird 
und für eine Beunruhigung kein Anlaß beſteht. 

Wie das ſniederländiſche Korreſpondenzbüro 
erfährt, ſind von dem Oberbefehlshaber und der 
Flotte militäriſche Beurlaubungen bis 
auf weiteres verboten worden. a 

„Allgemeen Handelsblad“ ſchreibt: Der Bericht 
unſeres Berliner Korreſpondenten über die Er⸗ 
wartung der dortigen Kreiſe, daß die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Holland günſtig ver⸗ 
laufen werden, gibt uns die Hoffnung auf ein 
günſtiges Ergebnis der Verhandlungen. 
Die Meldung über Maßnahmen, die unſere Hee⸗ 
resverwaltung getroffen hat, braucht keine Be⸗ 
unruhigung hervorzurufen. Neue Beurlaubungen 
werden heute nicht gewährt werden, es darf aber 
als ein ſehr gutes Zeichen angeſehen werden, daß 
die bereits erteilten Urlaube nicht eingezogen 


worden ſind. Die Einziehung der Urlaube würde 


auch nur bedeuten, daß man auf alle denkbaren 
Ereigniſſe gefaßt ſei. Im allgemeinen ſcheint man 
das auch in Deutſchland jo aufzufaſſen. 


Der engliſche Brotkorb wird höher gehängt. 

Die zunehmende Lebensmittelknappheit in 
England beleuchtet folgender Befehl des III. 
engliſchen Armeekorps vom 6. 2. 18: „Nach einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt es außerordentlich wahr⸗ 
ſcheinlich, daß nach dem 1. Juli 1918 die Verſor⸗ 
gung mit Kartoffeln von außerhalb ſehr ſchwie⸗ 
rig, wenn nicht unmöglich ſein wird. Es muß 
daher geſorgt werden, daß alle Formationen und 
Abteilungen ſoviel Kartoffeln wie möglich an⸗ 
bauen, um ſich ſelbſt verſorgen zu können. Wenn 


das auch nur im beſchränkten Umfange geſchehen 
kann, ſo wird es doch ſehr nützlich ſein, um den 


Truppen wenigſtens eine 
toffeln zu ſichern.“ 

Die Organifſation des friſchen Widerſtandes. 

Nach dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
erfährt „Daily News“ aus Dublin vom 24. 
April, das iriſche Volk habe die Arbeit wieder 
aufgenommen. Die Anterzeichnung der „Überein⸗ 
kunft von Maynooth“, die zum Widerſtande 
gegen die Dienſtpflicht mit allen Mit⸗ 
teln verpflichtet, macht ſchnelle Fortſchritte. Es 
haben ſich bereits faſt eine Million Männer und 
Frauen beim nationalen Verteidigungsdienſt ein⸗ 


kleine Ration Kar⸗ 


ſchreiben laſſen. Die Kommiſſion für die 


nationale Verteidigung hält jeden Tag 
in Dublin Sitzungen ab, nimmt Berichte aus den 
Wahlbezirken entgegen und berät die Durch⸗ 
führung des Widerſtandes. Die natio⸗ 
naliſtiſchen Parlamentsmitglieder, die über das 
ganze Land verbreitet ſind, machen es ſich zur 
Hauptaufgabe, von halben oder übereilten Hand⸗ 
lungen abzuraten. Sie melden, daß die Spionage 
ſehr groß und ihre Aufgabe nicht leicht iſt. Ob⸗ 
wohl kein Mitglied der Partei zugesen fein wird, 
wenn das Homerulegeſetz im Unterhaufe ein⸗ 
gebracht wird, wird, ſobald der Geſetzentwurf be⸗ 
ſchloſſen iſt, eine Volksverſammlung in Dublin ab⸗ 
gehalten werden, auf der über die künftige Politik 
Beſchluß gefaßt werden wird. Man läßt durch⸗ 
blicken, daß die Abweſenheit von Weſtminiſter nur 
dadurch notwendig geworden ſei, daß das iriſche 
Volk in der jetzigen Kriſe dringend der Leitung 
bedürfe. Das habe aber nichts zu tun mit der 
Theorie der Sinnfeiner, die ſich grundſätzlich dem 
Unterhauſe fernhielten. 


Noced⸗Norwegen in Kriegs zuſtand verſetzt. 
Schweizer Blätter melden von der ſtandina⸗ 
viſchen Grenze: In Nord⸗Norwegen wurde das 


Kriegsrecht proklamiert. Norwegiſche Truppen 
halten mehrere Schiffe beſetzt, da die Unruhen 
fortdauern. - ; 


Graf Mirbach in Moskau. 

Die unter Führung des kaiserlichen Geſandten 
Grafen von Mirbach nach Moskau abgegan⸗ 
gene deutſche Delegation iſt in Moskau ein⸗ 
getroffen. 

Frunzöftſche Offister® nach Amerika 

Im Auftrage der Vereinigten Staaten von 
Amerika hat, verſchiedenen Blättern zufolge, die 
franzöſiſche Militärmiſſion in Waſhington den 
Wunſch um Entſendung einer möglichſt großen 


Zahl franzöſiſcher Offiziere in alle amerikaniſch en 


Truppenlager zur Ausbildung von Mannſchaflen 
nach Paris übermittelt, en 
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lagen mitteljt Telephon⸗Meß⸗ 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 37. Woche des vierten Kriegsjahres hat, 
nach einer Vorbereitungspauſe, die Fortſetzung der 
großen Offenſive gebracht, den zweiten Akt, der 
Wucht in der erſten Szene mit großer dramatiſcher 
Wucht, mit der Erſtürmung des Kemmelberges, der, 
150 Meter hoch mit breitem Rücken als ſeitlicher 
Ausläufer des Höhenzuges ſüdweſtlich Ypern ſich er⸗ 
hebend, von den Engländern ſchrieb Sten aus⸗ 
gebaut war. Aber it Stellung ſchrieb Stegemann 
‚am 21. April: „Es iſt Foch nichts übriggeblieben, 
als abermals in den Beſtand ſeiner Manövrier⸗ 
armee zu greifen, um die 1 Front am 
Kemmelberg x ſtützen; mit dieſen Stellungen ſteht 
und fällt die Linie Dpern—Poperinghe—Hazebrouck, 
die als letzte den Zuſammenhan e der bel⸗ 
gilgen und der engliſchen Front ert.“ Daß dieſe 

eſte 5 werden konnte, von der, wie der 
Tagesbefehl lautete, „kein Fußbreit Bodens auf 
gegeben werden dürfe“, zeugt von einer Wucht des 

ngeifis, die für die „zweite Phaſe“ der Schlacht 
eine günſtige Entwickelung verheißt. 


Die Woche iſt in der Geſchichte des Weltkrieges 
eichnet durch einen Nationaltrauertag: den Tod 
anfreds von Richthofen, der im Gedächtnis und 
im see feines Volkes fortleben wird als „der 
rote Flieger“, wie Freiherr Wilhelm von Lützow 
als „ chwarze 72 85 „ und manches Lied wird 
fuß pon „Richthofens wilder, verwegener Jagd⸗ 
Tuff, erklingen, in der die alte Sage von dem 
wilden Jäger, der in den Lüften hinſtürmend mit 
feinem Gefolge das Wild hetzt, zur Wirklichkeit ges 
„ Seine Ahnen waren bis auf den Groß⸗ 

vater herab ſämtlich Landwirte, in der Gegend von 
Breslau und Striegau auf ihren Gütern ſitzend; 
erſt ein an en — General von Richthofen — 
und ſodann ſein Vater, der als Major z. D. in 
Schweidnitz lebt, ſchlugen die militäriſche Laufbahn 
‚ein. Und auch vom mütterlichen Geſchlecht derer von 
a ckfuß und Neudorf gilt dasſelbe: „wenig Sol⸗ 
en, nur Agrarier“. Dies erklärt die große 
Nervenkraft des Helden, die ihn zur Gefahr Haß 
als deren Meiſter er ſich fühlte. So klomm er als 
Knabe an dem Blitzableiter des Kirchturms von 
Wahlſtatt empor, was beſonders halsbrecheriſch bei 
Überwindung der Dachrinnen, und befeſtigte an der 
Spitze ſein Taſchentuch, das noch über ein Jahrzehnt, 
ein Denkzeichen ſeiner Kühnheit, oben flatterte. 
Ein mittelmäßiger Schüler, wäre er im Frieden 
aus dem ruhmloſen Dunkel hervorgetreten; 

der Krieg, in dem der Nerv, die Tat, die annheit 
r Geltung kommt, führte 0 zu den höchſten 
Ehren: der ſtolzeſte Augenblick ſeines Lebens war 
wohl, als er, ein Ritter des Ordens Pour le Merite 
un es Kaiſers, an der Tafel den Ehrenpla 
d Gaſt des Kaiſ der Tafel den Ehrenplatz 
Baß et dem Kaiſer und Hindenburg innehatte. 
ſein Bild nicht nur in blaſſen Zügen, ſondern 


” * ” 


Kohlen und Briketts, fie Keller, Zentner 


eller, Zentner 


* * * 


ns a in ganzen Waggons ab 
Der Preis für Zwieback wird geſtrichen. 
Dieſer Nachtrag tritt ſofort inkraft. 
Thorn den 27. April 1918. 


Königl. Gouvernement. 


der Bezirkseierſtelle in Marienwerder rund 300 000 
werden. dann find erſt wenige Tauſend. Es 
Webern N bis 3. Mai 


r Hühner mit freiem Auslauf 15 Eier für jedes Huhn, 


A Nachtrag | 


zur 36. amtlichen Preisliſte für die Stadt Thorn. 


ür Fuhren von 25 Zentner ab frei 


ab Lager des Händlers, Zentner 
aggon, Ztr. 2.60 „ 


der Magiſtrat. 
Eier⸗ Ablieferung. 


Von den ſtädtiſchen Hühnerhaltern ſollen nach den Anordnungen ſeht it it - 
Eier aufgebracht Radfahrer Fahrrad re bauen Y 


in friſchen Farben der Nachwelt vor Augen ſtehen 
wird, dafür hat er ſelbſt gelorgt, durch ein Tage⸗ 
buch, betitelt „Der rote Kampfflieger“, das im 
Buchhandel zu haben iſt. 


15 Milliarden Kriegsanleihe! Wie alles in 
dieſem Weltkriege ins Rieſenhafte gewachſen, die 
Maſſe der i die Länge der Schrachtfront, 
der Umfang der Granaten, die Tragweite der Ka⸗ 
nonen, ſo auch die Ziffern der Kriegskoſten. Im 
deutſch⸗franzöſiſchen Feldzuge rechnete man 
Millionen, ja, man kannte das Wort „Milliarde“ 
noch garnicht. Als damals 5000 Millionen Francs 
Kriegsentſchädigung gefordert und hierfür die Be⸗ 
zeichnung „5 Milliarden“ geprägt wurde, erregte 
die Höhe der Summe einen förmlichen Schwindel, 
und man ſuchte ſich die Zahl durch allerlei Bilder 
und Vergleiche Guſcealic zu machen; ſo rechnete 
man aus, daß Bleichröder, der Finanzrat Bismarcks, 
wenn er jeden Frank auf den Tiſch zählen wollte, 
dazu faſt 150 ans brauchen würde. 15 Milliar⸗ 
den aber iſt das Dreifache: um dieſe bis zum heu⸗ 
tigen Tage zu zählen, hätte man lange vor der Ent⸗ 
deckung Amerikas (1495) beginnen müſſen. 15 Mil⸗ 
liarden Markſcheine, jeder 10 Zentimeter lang, 
haben eine Länge von anderthalb Millionen Kilo⸗ 
meter, das iſt, da der Erdumfang 5400 Meilen oder, 
rund, 40 000 Kilometer beträgt, ein Band, das man 
38 mal um die Erde ſchlingen kann; und ſelbſt wenn 
man größere Verhältniſſe nimmt, etwa die Ent⸗ 
fernung des Mondes von unſerem Planeten, rund 
384000 Kilometer, jo bilden die 15 Milliarden 
Markſcheine noch immer eine vierfache Girlande 
zwiſchen dem Thorner Rathausturm und dem Horn 
unferes Trabanten. Und die Summe aller acht 
Kriegsanleihen beträgt gegen 100 Milliarden! 
Deren jährliche Ver 9 und Tilgung erfordert 
ſchon eine weit hähere umme als die Kriegs⸗ 
entſchädigung von 1871. Die Volkswirtſchaftler 

nnen daher bereits auf Mittel, die Laſt zu min⸗ 
ern; ſo wird vorgeſchlagen, daß alle, die ihr Geld 
in Kriegsanleihe angelegt haben, weil ſie es im 
Geſchäft nicht verwerten konnten, es nach dem 
Kriege wieder herausziehen ſollen — und ebenſo die 
Zeichner kleiner Beträge und die patriotiſchen 
eichner großer Summen —, wodurd der Staat ent» 
aſtet und Geld für Unternehmungen ſeuſſig wird. 
das find curae posteriores, Sorgen, die erſt 

nach Friedensſchluß an uns herantreten werden, 


85 unſerem engen Kreiſe hat der Tod in dieſer 
einen Mann abberufen, der, wie viele der 
Alten, den Ausgang des großen, den Welt⸗ 
krieges nicht mehr erleben ſollte: Geheimer Juſtiz⸗ 
rat Landgerichtsdirektor Graßmann. Als Sohn 
eines Pfarrers in el (Vorpommern) ges 
boren, beſuchte er das 55 01 zu Anklam, dann 
die ne Schule in Halle a. S. und ſtudierte 
anfänglich Theologie, wandte ſich dann aber der 
Nechtswiſſenſchaft zu. Im Ja 1877 wurde er 


” 


295 „ 


Gehr. Freymanı, 


find daher abzu⸗ Empfehle meine patentamtl. geſch. Spiral- 


ſeder⸗Berelfung. Paßt uuf jedes Rad und 


iſt in einer Minute anzubringen. Beſter 
Erfatz für Gummi. Preis per Paar 15 


* » 0 0 n € * * ” ” * * 
Gegen ſäumige Hühnerhalter werden Geldſtrafen von 50 Pfg.] Mk. Verpackung 1 Mk. gegen Nachnahme. 
für jedes zu wen 8, hehe Ei, unter Umſtänden auch Enteig- Tauſende im Gebrauch. Vertreter geſucht. 


rung ſämtlicher Hühner beſtimmt, außerdem auf 
Buclerlarten und anderen Lebensmittelkarten feſtgeſ 


Die bisher eingegangenen Einſprüche werden geprüft, können je⸗ i inlin- icht!“ 
do ela der Ablieferung bis 11 obigem Termin noch nicht be⸗ Hanlit- und Violin Unterricht 
t werden. Solange die Stadt die ihr auferlegte Eiermenge 


cht 
nicht aufbringt, darf auch der ſie beliefernde Lan 
Anordnungen der Bezirkseierſtelle nicht die von ih 
aufzubringende Eiermenge abliefern. 


Thorn den 27. April 1018. 


Der Magiſtrat. 


chte Zeil! 


rüfen der Blitzableiteran⸗ 


brücke werden ausgeführt von 


: Robert Tilk in Shen. 
bolt häte unser Vaterland, 


Marſch für Piano und Orcheſter, 
komp. von Johannes Jendrovwski. 
Preis für Piano 2.— Mark. Zu 
haben in den Buchhandlungen von 
Walter Lambeck und Max Gläſer. ® 
Ein Teil der Einnahme ift für 


in Teil 
wohltätigen Zweck beſtimmt. 
karten, gute 10 Pf.⸗ 


Jean, 


Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis zu ver- Liebesbrlefſteller. 


neten. H. Salian, Thorn. 


hat abz 


ſortiert in Eiebesſerien 


Mehrere Bagnons 
15 zöllige 


Sihalbrekter] 


Kriedrihsmühle, | 


Damerau, Kreis Culm. 


nfihtstarten Billig! 


Landſch », Geburtst,«, Soldaten⸗ u. Pfingſt⸗ 


Prospekte gratis. Mitteldeutſche Feder⸗ 
Entziehung von g - 
etzt werden. Labrik, Halle a. S. 26a, Schlleßſach 22. 


Wilhelmſtraße 11, 1 Treppe. 


dkreis nach den N 33 
m für die Stadt 


8 9 9 
5 ränlein 
mit guter Schulbildung, die Stenographie 
und etwas Buchführung verſteht für jo» 
fort oder auch ſpäter unter günſtigen 
J Bedingungen f. m. Apotheke geſucht. 
Apotheker G. Held, 
Annen⸗Apotheke, Mellienſtr. 92. 


Kontoriſtin 


mit guter Schulbildung und praktiſcher 
Erfahrung zum baldigen Antritt geſucht. 
Bewerbungen nur ſchriftlich mit Lebens⸗ 
8 lauf, Zeugnisabſchriſten und Gehaltsan⸗ 


ſpruch. ; 
Weese, 
Eltfabethitraße 20, 1. 
Ein Laufmädchen 
von ſofort geſucht. 
Marie Stutterheim. 


ee Alte Eihmurfadhen, 


Mk. Gratis ein] künſtliche Gebiſſe, Herrene und Damen⸗ 
uhren, ſowie Brillanten kaufe noch zu 


ugeben 


SCH 1 


„Blumen-, Köpfen⸗, 


Brückenſtr. 14, Tel. 381. 


M. Paetzmann, Berlin 126, höchſt. Preiſen. Zuwelier Feibusch. 
Lothringerſtraße 48. 2 S 


® 


„Himmelsgranaten“, den Meteorſteinen, d. h. Trüm⸗ 


Rathaus, Erdgeſchoß 


2e 


Lackſchreiber, 


® 8 
® ® 
der in der Anfertigung moderner e oe ® 
» ucht. & 
G ® 


übt iſt, zum ſofortigen Eintritt ge 
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Kreisrichter in Thorn, 1879 Amtsrichter in Culmſee 
und von hier 1884 an das Landgericht zu Thorn 
verſetzt, dem er, ſeit 1896 als Landgerichtsdirektor, 
bis zum Übertritt in den Ruheſtand angehörte. 
Der liberalen Bewegung ſchloß er ſich, na uße⸗ 
rungen zu urteilen, mit der Leidenſchaft der Jugend 
an, und wie der ältere Dommes, der Gutsherr von 
Mortſchin, Jemen Burſchenſchaftsidealen, trotz der 
Agrarfeindlichkeit des Linksliberalismus, iſt auch 
er den Jugendidealen treu geblieben, obwohl ge⸗ 
rade hervorragende Politiker aus dem deutſchen 
Richterſtande zuerſt und ſehr entſchieden 1 en die 
eigentümliche Geſetzgebung der nationalliberalen 
Partei der 70er Jahre — die zu verbeſſern und zu 
überwinden die Aufgabe und Arbeit gan ® hrs 
zehnte war — Front machten und burg ihre ritit 
weſentlich zur Erſchütterung der Führerſtellung 
Laskers beitrugen, der dann die Sezeſſion mitmachte. 
Wie früher ac ſtand der Verſtorbene jedoch 
15 dem rechten Flügel ſeiner Partei in allen 
ebensfragen der Nation feſt, wie von feiner Ab⸗ 
kunft und ſeiner Stellung zu erwarten, auf vater⸗ 
ländiſchem Boden. Die neue Zeit wird nun wohl 
auch manche Anderung in unſern Parteiverhältniſſen 
mit ſich bringen. i 
n auf Erden feltenes Vorkommnis 10 ſich vor 
kurzem wieder einmal ereignet. Wir fühlen uns 
in der Weltordnun Deal: orgen, die Sternenwelt 
jtößt uns nur freundliche Gefühle ein, höchſtens, daß 
er Komet die Menge erſchreckt und die Beſorgnis 
eines ee mit unſerem Planeten er⸗ 
regt, — wogegen indes ſchon eine Gasmaske ſchützen 
würde, da Kometen aus ſo leichtem Stoffe ſind, daß 
die Sonnenſtrahlen hindurchdringen und den angeb⸗ 
lichen „Schweif“ bilden, der aus dieſem Grunde 
ſtets auf den Mittelpunkt der Sonne gerichtet iſt. 
Der Mond beeinflußt uns er mehr, auf das 
Nervenſyſtem wirkend; das ſpüren auch die Alkoho⸗ 
liſten in den Tropen, die bei zunehmendem Mond 
unehmend, bis zwei, drei Flaſchen Rum täglich 
rinken, bei Neumond aber mäßig oder gar enthalt. 
en find, Die Sonne allerdings kann uns Naß aus 
er Ferne verderblich werden. Sie iſt eine Mafeſtät, 
zu der wir die Augen nicht erheben, vor der wir 
uns verbergen müſſen. Als Semele, die irdiſche 
Geliebte des Sonnengottes, dieſen durch einen 
Schwur band, in der Geſtalt der Gottheit ihr zu 
erſcheinen, büßte ſie den Vorwitz mit dem Leben. 
Bei den Griechen war der Sonnengott auch nicht 
nur die ſchöpferiſche Macht, ſondern zußgegeh auch 
eine zerſtörende; die Leyer mit dem cher ver⸗ 
tauſchend, ſchießt er, in der Schilderung Homers, die 
lühenden Pfeile in das Lager der Griechen, die 
eſt erregend. Daß der Sonnenſtich auch heute 
noch beſonders in den Großſtädten Opfer fordert, 
iſt bekannt. Indeſſen eine unmittelbare Gefahr, 
gegen die der Menſch ſich nicht ſchützen könnte, liegt 
arin nicht. Dieſe droht uns 


— 


dagegen von den 


Gtädt. Arbeitsnachweis 888 88888888 
ee Ein Vortrag 2 


; tſehlt: 

öchſter Verkaufspreis: ve eat 

Chtartoffein, 1 1 2 5 5 ; . Pfd. 3 Pfg. geübte Striderinnen, Arbeitsmädchen, 

i e U 2 „ * weibl. Hausperſonal. Arbeitsfrauen. 

Wife rer En Te 8 2 ; 

BUDerauder ...... „ 812 Bruchleidende 11 
Pferdefleiſch: erkennen dankbar an, daß die geſetzl. geſchützte Hernien Bandage 

Für Keule (Oberſchale, Schwanz⸗Rückenſtück, infolge ſinnreicher Konſtruktion, ohne jede Feder, dauerhaft aus mit 

b Kugel u. 89145 vn en ne Pd. 1.20— 1.60 Mk.] Leder, nach Maß angefertigt, Tag und Nacht 1 5 tragbar iſt. 
Vorderviertel (Schulter, Kamm, Bruſt) „ 1.00 —1.40 „ Die einzigartig konſtruierte Pelotte- hält jeden, ſelbſt den größten 
Bauch, Rippenſtück, Hals, Heſſe „ 1.00—1.20 „Bruch wie eine ſchützende Hand von unten herauf zurück. Vorzüglich 
erz, Eingeweide „ 1.00—1.20 „bewährt, Tauſende im Gebrauch. Schriftl. Garantie. Hernien-Ban⸗ 

Zunge, Leber . „ 1.00 —1.20 „ dagenhaus, Halle a. S. Lieferant von Krankenkaſſen und Militär⸗ 
ehadles Fleiß, een „ 140—160 „ lazaretten. Sehen Sie ſich Muſter an in Thorn am Dienstag ben 
Knochen “ee. 000... 020 „30. April, von 8 bis 5½ Uhr, im Hotel Dylewski. 5 


Grudekoks 


ISSN 


G. U. h. H., Danzig. 


> 


® 
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Suche eine Landwictihaft 
bis 180 Morgen, mit maſſiven Gebäuden, 
gutem Acker nebſt Wieſen, auch ein 
dr Hausgrundſtück "AuR 
mit e im Vorort von Thorn zu 
kaufen. Angebote unter U. 1245 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rundſtück, 


15—25 Morgen gutes Land, auch ohne 

Inventar, ſofort zu kaufen geſucht. 
Angeb. m. Preis u. Anzahl. unter K. 

1260 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Bollftändige, wenig gebrauchte 8 
Speiſezimmer⸗ 
Einrichtung 


zu kaufen geſucht. 


„Die moderne @rude- 


Freitag den 3. Mai leis, nachm. 1 Uhr, 
im Restaurant „Tivoli“ statt. 


Vortragsdame: Gräfin von Geldern. 


und wird der Patent⸗Grudeherd alle anderen Kochherde 
verdrängen, es ſind davon bereits mehr als 50 000 Stück 


Zum Vortrag werden ſämtliche Speiſen fettlos hergeſtellt, 
wie es im Grudeher 


Wir laden daher die Damen der Stadt und von aus- 
wärts, Koch⸗ und Haushaltungsſchulen, Gutsverwaltungen, 
Hotelbeſitzer, e uſw. höfl. ein, die Veranſtaltung 


Eintritt und Koſtproben frei. 
C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


Alleinvertrieb für Thorn und Umgegend. 


S 
SS SSS SSS d SSS SD S De 
Kaufgeſuch. 


Ein gut erhaltenes 


Herrenfahrra 


mern kleiner Planeten, die, von der Erde an 
jegen, in der Luft platzen und in glühenden Stücken 
is zu mehreren Zentnern Schwere niederpraſſeln. 
Wir ſind gewöhnt, dieſe Erſcheinung als ein präch⸗ 
tiges Feuerwerk zu betrachten und zu bewundern. 
Und doch können die Meteore eirtih werden, 
io fiel in dieſer Woche ein Meteor, das in 
Bayern und Tirol beobachtet wurde, auf das Dorf 
Mörtſchach nieder, ſetzte zwei Häuſer in Brand, 
tötete eine Perſon und verletzte zwei nicht unerheb⸗ 
lich. Ein ſolches Vorkommnis iſt aber äußerſt 
ſelten. Humboldt weiß im „Kosmos“ nur zu 
richten, daß in Italien Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ein Prieſter von einem Meteor getroffen 
und getötet wurde; doch iſt überliefert, daß in 
Sachſen im Jahre 1623 Menſchen und Vieh von 
Meteorſtücken erſchlagen und in mehreren Dörfern 
Feuersbrünſte verurſacht wurden. Im Verglei 11 
den alltäglichen Unfällen, die durch Erdkörper wie 
Lawinen, Waſſerſtrönke, Wal Nette Steine, Ge⸗ 
ſchoſſe uſw. verurſacht werden, find die Unfälle durch 
Himmelskörper kaum zu rechnen und können unſere 
Gemütsruhe nicht ſtören. Nur der Blitz, der ja 
mittelbar auch der Sonne entſpringt, macht, obwohl 
auch er abgeleitet werden kann, eine Ausnahme; 
er fügt ſich auch ſchwer in die anthropozentriſche 
Weltanſchauung ein. 


Das Wetter der 8 war in der erſten Hälfte 
noch andauernd kalt. Erſt allmählich erfolgte die 
Wiedererwärmung, die aber die frühere Höhe der 
Temperatur noch nicht wieder erreichte. Im Thor⸗ 
ner Kreiſe brachte nür der erſte Tag eine merkliche 
Abkühlung, mit 10 Grad Tages⸗ und 7 Grad Nacht⸗ 
temperatur, dann trat wieder wärmeres, gt 
Wetter ein, mit einer Mittagswärme von 20 bis 
22 Grad C. bei öſtlichen Winden; auch nachts ſank 
das Queckſilber nicht unter 9 Grad herab. Dieſe 
Wärme mit einigen ergiebigen e 
brachte Morchel und Spargel zur Reife un ats 

löckchen jur Blüte, während der Birnbaum fein 
50 eitskleid ſchon ab 1 00 beginnt. Erfreulicher⸗ 
weiſe wird trotz des Mondwechſels eine Fortdauer 
dieſer Witterung angekündigt. 


Leider iſt es nicht möglich, die ſchönen Tage recht 
gu musen, da Sonderzüge nach den Ausflugsorten 
Umgegend Thorns nicht gehen, auch nicht in 
Ausſicht ſtehen. Eine Erholung an Sonn⸗ und 
etertagen wäre aber allen Heimarbeitern, dle bei 
n Friedensarbeit leiſten müſſen, 
nicht nur den Munitionsarbeitern, ſehr vonnöten. 
Sehr erwünſcht wäre ſchon, wenn an dieſen Feier⸗ 
tagen wenigſtens Damp 1 1 nach unſeren an 
der Weichſel gel: enen Ausflugsorten wie CTzerne⸗ 
witz, Schlüſſelmühle, Niedermühl und Gurske ver⸗ 
anſtaltet und für Anlegeplätze geſorgt würde. Bei 
Erfüllung dieſes billigen Wunſches dürfte die zu⸗ 
ſtändige Behörde auf eine dankbare Anerkennung 
ihrer Fürſorge rechnen. 


ace 


über 


küche“, 
praktischer Vorführung 


findet am 


iſt das billigſte Feuerungsmatertal der Welt 


im Gebrauch. 


einzig möglich iſt. 


eſuchen zu wollen. 


Thorn, Breiteſtraße 35. 


D 


Genen e en eee 
Bad, elektriſches Licht, per ſofes⸗ 
zu vermieten. Bismarckſtr. 5, 3. 


Am Stadtbahnhof. 


2 eleg. möbl. Zimmer 


n fofort zu vermieten. Junkerhof, 


Angebote unter H. 1258 an die Ge-| Alles. Schlok, am Brlstentot; 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 


(Sie ser ane dee ae Gebraucht. Sportwagen su beralt, 


T. 1069 an bie Geſchäftsſt.der „Preſſe“. zu kaufen geſucht. Culmer Chauſſee 


Zwei möbl. Zimmer 


Bismarckſtr. 3, 1. l, 


(Herren- und Schlafzimmer) und ein einzel 
gut möbl, Zimm. an beif. Herren b. ſof od. 


5. zu verm. Brombergerſtr. 82, 2, Es 


| "| Epostwagen, Binipäuneer 
zu kaufen geſucht. > 
Riedel. Wilhelmſtr. 7, 3. 2. 
Brombergerftrahe in Herrlicher Lage 


(Leder, Mokett oder Gobelin) zu kauf, geſ. 7; 
Angebote mit Preisangabe unter M. 
1070 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte Möbel und 
Gardinen zu käufen geſucht. 


ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Harmonium 


zu, kaufen geſucht. Angebote unter 2. mit ſep. Eingang und Gasbeleucht. om an die Geſchäftsſtelle der „Breile”. 


1250 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“.] 1. 5. zu verm. 


ennis⸗Bälle 


Ko ate gtd N: 


Hübſches Wohn⸗ und 
Schlafzimmer 

Angebote unter W. 1247 an die Ger | kleine Küche, an Burſchengelaß, ab} + 

1. Mai zu vermieten. 
Friedrichſtraße 14, bei Kirst. 


Möhlieries 3 


zwei möblierte Zimmer 

60 ME.) zu vermieten. Bad, Beblenung⸗ 
. Angebote unter B. 1227 an bie Ge⸗ 

I ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ; 


& Wohnungsgelndt 
"ehe bee ine 2 
2-3: Zimmerwohnung 


nebſt Zubehör. Angebote unter V. 1246 


immer 


Kfoſterſtr. 1. 3. 


Fut wöbl. Zimmer mit Küche, 


(Gummibälle) kauft ſede Zahl Tennisklub. Gut möbliertes Ammet Nähe der Fähre geſucht. 


Angebote unt 1235 die Ge⸗ elektr. Licht, Bad zu vermieten. 5 
ngebote unter K. 1235 an die ch ed 3, ragte, Ic altes ber este 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Angebote unter D. 1254 an die Ge⸗ 


2 2 eleg. möbl. Zimmer 


Bresiau 3, Freiburger Strasse 42 


n El | 
Dr. J. Wolff ae | 


Am 1. Mai beginnt ein neuer j 


Unterrichtskurſus in der frei⸗ 
willigen Krankenpflege 


Gule En - 
in jedes Heim 


1903, mit streng geregeitem Pensionat. Bleher be 
1058 an. 172 Abiturient. u. 


— * 
bereits 


225 5 Einl. 33 Seit Aide 1013 bestanden 454 Prüfl.; bringen meine 
bitur. (dar. 58.Damen 75 

Tr 55835 für Helferinnen vom Roten Kreuz. 

Anmeldungen und Auskunft bei 


Frau M. Model, 
Rotes Kreuz, Geſchäftszimmer Baderſtr. 18. 


Unter-Sek., alle 
17 Fähnriche und 145 Einj Ahr. 
— —— — — — . — 
| Von 12 Prüfl., die Ostern 1918 in die Abitur. oder B „Prüf. 
eintraten, bestanden 9, darunter wieder 7 Damen 
r Prospekt. u Fernruf Nr. 11687. 2 


Kurzfriſtiger el 


Tag⸗ und Abendkurſus für Damen und Herren. ee 
\ und Kriegerwitwen unentgeltlich. Anterrichtsfächer: Einfache, dop⸗ 
| pelte Buchführung, in Verbindung mit kaufm. Korreſpondenz, Ne 


7 een Sprechmaſchinen 


er mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. f 
Von Heiniten Formen bis zu 1 Schrank⸗ 
Salonapparaten vorrũ > 


8 8 
Ein Bolten Muſterapparate ae euren. W 
Sen: Koffer und Blerh-Upbarate, 


1 we. Schlanerpintien aus neneſten Operelie 
Gicrbasfüeſtn — Soldat der Marie, u. a, — in 
Auswahl. 


h WJ Zielke, 


Coppernikusſtraße 22. 


nen, Stenographie, Maſchinenſchreiben. 

Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeſchule, El 
VBäckerſtraße, 1. Gemeindeſchule, ug neben dem | 
Zeichenſaal, von 5—8 Uhr abends, ausgenommen Sonnabend. 


nAnterrichtsbeginn: am 10. Mai. 


—— J | Mückgrat- une Platten werden günftig eingetauſcht. MEEE 
= verkrümmung sachen | g Maitrank e in Alba 
I 7 Baldpeinzeifin mit Erdbeer, 
anne — — ö Ama be 1 14 ung und I beides zur Bowle 52 5 2.— exkl. Glas, 
e. . M odernisierung . mer Pasnia,tomis Kasper, 
aümilicher, auch nicht von mir gekaufter Pelzgegenslände | 


heute besonders erakt und sorgfältig, 


Infolge Mangels an Me Kürsehnern wird die Aus- 
führung spät eingehen Aufirdge kaum möglich. 


Aparte, elegante, neueste Mo- 


delle bereits eingetroffen. 
Besichligung und Ansichtssendungen ohne Verbindlichkeit. 


M. Soden 


Hoflieferant I. M. der Königin-Wı, der Niederlande, 


BEE Gelluloid-Abjälle und Späue, . 
Celluloid⸗Filmrollen und Abfälle, 
BER” Sellufoidplatien, Hornplatten, 


jedes Quantum 


Paul Oolemann, "Berlin, Charlottenſtr. 78. 


Andpruchnlehelig SF 


in Gamsen, ek 130 
Wieſe, nahe Thorn an der Chauſſee 
findet kräftiger, . 9 5 us 
ober fpäter eine 1 Schula 


legen, mit maſſ. Geb. u. Inv. beab bfihtig« 
zeugnis iſt bei be 


Preisgekrönt 
8 17, Internat 
wird gewarnt. Aerste-Kongei 
Beichhalti 8 
Einsenden von on Mk, 
Franz Menzel 
Möulssberg 1. Pr, 28. 
ugustastraße Nn. K En 


Annthreme, 


Alpenblitenkreme, 
2 Silienkreme, 


Hagel: 


Dag ſchließt unter 
günſtigen Bedingungen 


Verſicherungs⸗Kontor 
B. Hozakowskl, 


Thorn, Brückenſtr. 28. 


Grabdenfmäler,. 
| 
| 


Ditiick ng 
Morgen nebft 


u verk. K. Boetz, Thorn, sen 0 0 


Sopha und 


eldung nn. ſehr gut erhalten, eine ve eh, 


. 
Tanolinkteme, Bees lan 1, 11 9 rege .., 4. eee ee eee 
Grnbeinfafjungen | auh e 
in reicher Auswahl jungen Holökteme, Seren 5 e 1 Sopha, 115 Seſſel, Fabel 0e = 


Preislage liefert ſofort 


A. Irmer, Thorn, 


Gamer e 15 
Grabdenkmäler u. Runfiflei 
Auf-Wunſch ſende melne Vertreter 1 


eee Somnerpuofenktene 


tet ätig bei 
Täglich ſeſſch Jeſtachener ſtets vorrä € 


Spargel und J. M. Wendist, Hall, 


Seif ſenſabril, 
Altſtäduſcher Markt 83. 


Gitarren, 


Ahnenreftes gelbl. Gülkleid 


und 1 Kranz weiß. Hutroſen, beides 3 
neu, zu verk. Mellienſtr. 89, p, 


2 weiße Kinder (Mädchen) 
St 


rohhüte 
zu verkaufen. Beſichtigung re Dr 
vormittags. Altſtädt. Markt 1 


ernshteme, 
Monfonhtene, 


n 3 mit guter rien 
Fräulein für meine 10 jährige 
Tochter für die Nachmittagsſtunden von 
5 Uhr geſucht. 1 en 
—8 Uhr abends. Bäckerſtr. 3 


n Aer Junges Slide, 


5 kinderlieb, zu einem vierjährigen Kind 
l für Nachmittag geſucht. 
Schillerſtraße 8, 1. 


Anger Hache 
ſofort geſucht. 8 . 0 nur ſchriftlich. 
Hoch⸗ u. e wales: hen 
A vorm. J rosser, 
Thorn, Waldſtraße 15. 


Junges Mädchen 


Die e Gütervermittlungsf telle · 
der deutſchen Bauernbank für Weſtpreußen, Gefell« 


haft au beſchränkter Haftung zu Danzig ver 
mittelt 


Wulf und Verkauf non ländlichem 
Grundbeſtz in der Provinz Weſtpreußen. 


Gefl. Angebote und Anfragen ſind zu richten an: 
die deutſche Bauernbank, G. m. b. h. 


zu Danzig, 
"len u Krebsmarkt 7/8, 


Ein elegantes, weißes 


Ginderbetigeitell 


mit allem Zubehör, zwei Gardinenſtan⸗ 
gen, zwei Vorhänge mit 1 gem 
1 — eine gehäkelte Handtafi 
Handkoffer, zwei Petroleum⸗ Lichlanpea 
zu verkaufen. Bergſtraße 53. 


Geb. Schreihmaſchine 
5 e Zuſtande für 450 


. Ababarber 


lehnt 


Gemeinnützige Gütern 


51 f terrüben] Amen Ber .. 1 e FE rg . 3 N 1 für Sans un und e Bird eine 9 ele der Bede 253 an die Ge ⸗ 
bester gfülle treilen ständig 28 nme Denftraße 40 ' me ung, WERTET 
1 Tall n dee, 0 Mandoline, 
Sindenhn bei ornifd- Kaya. unter Angabe des ae es rauon alt, gut erhalten, zu verkaufen. 
— — —— —- gewünschten Instruments. Schindler. Tuchmacheſtr. 7, 8. 


zur Gartenorbelt ſucht ſofort 
Hagemann, Thorn⸗Mocker, 
Goßlerſtraße 28. 


ddeon- Musikhaus, Neue lederne Atentalte 


und verſchiedene andere rn 


Uhren 
Gelben Be 


| W an En Frau verkfuflich. Gerberſtraße 20, 
kucken amen Wied verhäufer Spezialofferte. a RN - Gaskocher, Ferngläſer, phot. 1556 
N . ZINN zum Flaſchenſplllen 5 1 rate, n 60 armontla 
hat abzugeben 14 ck ae ehen ee er kau A 
Yominium Nawra, ara en Große Auswahl 1 855 das Neueſte! n 


| Site Groneerhilanzen 


Infolge Eriparung der Ladenmiete 
fehr billige Preiſe! ug 


F. Steffelbauer, Breiteſtraße 46, 1 Trepy 


(am alift dtiſchen Mert & 


* Roksbriketts & 


ſtellung des königl. Material⸗Prüfungsamtes Berlin 6610 
f gane. (Steinkohlen 7200 16760 5 tredung von Kohlen 
ür Hausbrand, Zentralheizungen⸗ und Keſſelſeuerung beſtens ges 
5 dat Kohlen weiſe abzugeben 
hle 


nkontor Bromberg, Koksbrikettfabrik, 
. — Fernſprecher 12 und 13. 


Selterabzieher 


ſucht von ſofort 
Paluchowski, Lindenſtr. 38. 


Tuchlige Dlerfahret 


werden jogleih oder ſuäter eingeſtellt. 
Oßcherlfiliale, Culmerſtr. 10. 


Einen Kulſcher 


ſucht non ſofort Paluchowskl, 
Bindenftraße 88. 


Arbeitsjungen 


Pen, Sraudenzerſtraße 117, 
Se au jeder Zeit für die Garten 


Kreis Thorn 


u. zerlegbare Arbeiter⸗Wohnhänſer 
liefert Richard Mittag, 
Barackenwerk, Spremberg N. -L. 
P 


oihnupilaba, 


de 
IEEE 
Neuzeitliche Tapeten 


in allen DRAN eh jeden Geſchmack 


für Töpfe und Käſten, Stück 5 „0. 3 


Friese, Bornftr. 1 


riketinehn 


gibt ab 
Urne Brofiabrik, 


m. b. H. 
Men mit,, eros 


Acifenerfaß) erlanbt 
N Paßt auf jedes Rad 
Glänzend beurteilt. Die 85 
3 teffungen find ſehr befrier 
AR n ausgefallen S. St., 
Y . — Mit den e bin 
10 ehr zufrieden. F. W. 
Aa ulm, Preis 1 Paar 16 Wut. 
und Porto. Verp., Nachn. 
INS mi. Vertreter geſucht. 
N) .s ee — 
Berlin S. 202. Taubenſtraße N. 
„0 Aflſchwagen, 
oderne und wenig gefahr. Lugn⸗. 
Ki . b. ; ash Anna 
Olten abrikate. Mferbegelhirre, 
NW. läge Ha erhalte, Berlin, 


| « Stemamarble h 


 Büregehilfe 


auch Dame oder Krie a 
mit Yühruna von Reglſtratur und 
gebüchern vollauf pertraut, zu möglich 
ſofortſgem Eintritt gelucht. Meldungen 
mit Lebenslauf, Zeugniſſen und Geholts⸗ 
anſprüchen an bd Landral in Schwetz 
zu richten. 


A. Krämer, a eppelinſtr. 
Muſter und Lieferung franko. 


Geübte männliche und weibliche 


Wut Brafbe, Schkeibkräfte, 
b. 9. md ren 125 r Bu 96, 
. Tan „ 


Meldungen an Erſa 
hat zu verkaufen Blagee 
Tho 


— 


n waer ef Hate 2 . bar Regte. 21, Inf ⸗Kaſ. or 
rn, Cue —.—.— 9 . 62 2 


Sammler 


kauft Altertümer, Waffen. Münzen, Por⸗ 
zellane. ward Peting, Breitaſtr. 90. 


tage. Fe Kellnerlehrlinge. Koch 
Kochmamſells, Büfeltfeduleine, 
Seueblenae und Kutſcher. 
Stanislaus Lewand dowski, 
gemerbsm äßiger SteHennermiii 
Tarn, Schußmacherſtr. 18, Fernſpr. 82. 


ſtellt ſofort ein. 
Erich eng, 


Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerftroße 20, 


Gärtner. 


s Buifenftrape 2 


eſchäfte u. Ausflugsorte 1 x 


Sant, Aushilfstellner, auch jung, Leute, 
im Garten bedienen wallen, wie 

ei Burſchen, die das Bedienen ans 

nen wollen. für die Sonne u. een, 


Mädchen für alles 


ſeſucht, auch durch Vermittelung. 
rof. Günther, Brombergetitr. 70, 1. 
Ein anſtändiges, einfaches 


Machen für ales 


Fine einfache 1 


ober Mädchen für kl. ee ac, 


uche ſauberes 
Hausmädchen 


zu 11 5 ober Ipäteftens zum 15. Mai, 
auch durch Vermittelung. 
Stan A, Jantsen, ae 


Aufwartung 
in d 
für 2 ene 8 In 2 1 5 1 gelucht 


Gr. Schulmädchen 


a zu drei. Kind IA 
* Culmer Peel 53. 1, e 2. 


5 Suche: Köchin, 
u b d 
Thorn, ar Städte u en er 


Empfehle: Landwirtin 


bei Due RR i 


A B rin, 
äckerſtraße 29, Telephon 382, 


— 
Bei gr 


gr. Kellereſen, in der 
Alina Kant eee e 117 en ver⸗ 


kaufen. 
bie Gesees ber „Brefle®. 


Fin Träft. Arbeitspferd 


u verkaufen. 
8 f Thorn, Marienſtraße 9. 


Gute junge frſſchmſſchende 
Kuh 


u 
zu verkaufen bei 


Beſitzer O. Rahn. Ditloifcjtn. 


Zuchtk aninchen, 


tragende Häſinnen 


zu verkaufen. 


Almenallee 8, part. rechtg. 


Ruler Prachtfial 


zu verkaufen. Ulanenſtr. 8a, I, 
Neuer ſchweinslederner 


Herrenſattel 
mit Zaumzeug preiswert zu ken 
Zu eat Breiteftraße 5 * vor 
10—12, 6 Uhr. 


Seansporlleiflen 


ſtarke, ſollde Ausführung, mit 2 fl 
Eiſengriffen, zwei Scharnleren und 
Verſchlüſſen, abzugeben 

Beniral Molkerei Thorn. 


Lose 


50 Roten Kreuz⸗ 18 f 
om 0.11. Iunt 1018, 1 888 ene 
geminne im lantdeiger 15 000 000 
art, Nen 100000 Mark, zu 
8.30 Mark, Poſtgebühr und Lifte 35 
Pfennig, Nachnahme 20 Pfg. mehr, 
zu haben 11 
ombrowski, 
niger Lotterie » Einnehmer, 
"Ratsorisenfr, 1 „Ecke Wilhelmsplatz 


— 


Sitzung 


der 
F 


14. 


15. 
16. 


17. 


\ Rechnungslegung der 


am 
Mittwoch den 1. Mai 1918, 
nachmittags 3½ Uhr. 


Tagesordnung: 


Kenntnisnahme von dem Ergeb- 


niſſe der außerordentl. Reviſion 
19155 ſtädt. Kaſſen am 25. März 
1 


„Zuſtimmung zur Deckung der für 


die Stadtbücherei geleiſteten Vor⸗ 
ſchußzahlungen von 705,20 Mk. 
aus Mitteln der Reſtverwaltung. 


Nachbewilligung von 2500 Mk. 


zu Ausgabe⸗Tit. II,4 des Haus⸗ 
haltsplaus der Kämmereiver⸗ 
waltung. 


Nachbewilligung von 5 Mk. zu 


Ausgabe⸗Tit. III und IV. 1 des 
Haushaltsplans des Katharinen⸗ 
Hospitals. 


„Nachbewilligung von 9000 Mk. 


zu Augabe⸗Tit. II, Le des Haus⸗ 
Haushaltsplans des Wilhelm⸗Au⸗ 
guſta⸗Stifts. 


„ Nachbewilligung von 300 Mk. 


zu Ausgabe⸗Tit. IV, 1 des Haus⸗ 
haltsplans des Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stifts. 


Nachbewilligung von 50 Mk. zu 


Ausgabe⸗Tit. V,la des Haus 


haltsplans der Siechenhausver⸗ 


waltung, Bezirk Thorn⸗Mocker. 


„Nachbewilligung von 8790,64 Mk. 


zu verſchiedenen Titeln des Haus⸗ 
haltsplans der Krankenhansver⸗ 
waltung. 


Nachbewilligung von 1775 Mf. 


zu Ausgabe⸗Tit. V,1 a des Haus⸗ 
haltsplans der Thesterverwaltung. 


„Nachbewilligung von 250 Mk. zu 


Ausgabe⸗Tit. II,8 des Haus⸗ 
an ber Polizeiverwaltung. 

echnungslegung der Artusſtifts⸗ 
verwaltung für 1916. 


N Samneun n = z waeren. 


verwaltung für 1 


Rechnungslegung jr ſtädt. Ly⸗ 


zeums und Oberlyzeums für 1915 
und Nachbewilligung von 811,85 
Mark. 
Nachbewilligung von 5201,31 Mk. 
zu den entſprechenden Ausgabe⸗ 
Titeln des Haushaltsplans der 
9 8 ostemg für Helzungd- 
oſten 
Nachbewilligung von 590 Mk. zu 
Tit. III, 1 der Reſtverwaltung 
des Haushaltsplans der Knaben⸗ 
mittelſchule für 1917. 
Nachbewilligung von 90 Mk. zu 
Ausgabetitel II B 3 des Haus⸗ 
haltsplans der Gemeindeſchule 
Thorn⸗Mocker. 
Zuſtimmung zur Bewilligung von 
50 Mark an den Kleintierzucht⸗ 
verein Thorn als Beihilfe zur 
Kleinvieh⸗Ausſtellung am 4. und 
5. Mai 1918 
Garten⸗ 


verwaltung für 1916. 


Nachbewilligung von 250 Mk. 


zu Ausgabe⸗Tit. B. I 5a und 
100 Mk. zu Ausgabe⸗Tit. C. I 2 
des Haushaltsplans der Kämme⸗ 
reigüter. 


„Vornahme der Ergänzungswahl 


für den mit Ablauf des 15. Mai 
1918 ausſcheidenden Stadtrat 
Weeſe. 


„Bewilligung von 1500 Mk. aus 


Mitteln der Reſtverwaltung für 
die Aufſtellung eines Grabſteins 
und Herrichtung der Grabſtätte 
des verftorbenenStabtverordneten« 
Vorſtehers Geheimen Juſtizrats 
Trommer. 


„Bericht der Kommiſſion zur Brile 
fung ber ⸗Kriegsausgaben über geben 


Lebens- und Futtermittelverſor⸗ 
gung. 

Bewilligung von 25000 Mark 
Kredit aus dem Kriegs konto 925 
Möbelbeſchaffung für Minder⸗ 
bemittelte und Zuſtimmung zur 


Anmietung des Grundſtücks Gra⸗ 


benſtraße 20 für jährlich 550 Mk. 
zur Einſtellung von Möbeln. 


; Sean zur Uebernahme der 


eitragskoſten von 20 Mk. für 
2 Anteile der Weſtpr. Kriegs⸗ 

verſicherung für jeden zum Heeres⸗ 

dienſt einberufenen ftäbt. An⸗ 

eſtellten. 

uſtimmung zur Weiterverpach⸗ 


a tung der Wieſenparzellen von 


Okraezyn, 

Nr. 7 (4.25 Hektar) an den Land⸗ 
wirt Ehlert in Schönwalde 
gegen eine 8 von 

50 Mk. (früher 70 Mk.), 

Nr. 11 (0.75 Hektar) an den 
. Karl in Schwarze 
bruch gegen eine Jahrespacht 
von 90 Mk. (früher 47 Mk.), 

Nr. 13 (0.50 Hektar) an den 
ne 5 18 5 in 

aezyn gegen eine Jahres⸗ 
„en, 80 Mk. (früher 30 


"(0.60 Hektar) an den 
nenn Stec el in Thorn 
gs gen eine Jahrespacht von 60 

ark (früher 31 Mk.) 
vom 1. 15 5 5 0 an auf 6 


Nr. Se (670 0.75 Shen) an den 
Waldarbeiter Blümel in 
Gramtſchen gegen eine Jahres⸗ 
beg v von 5 a (früher 40 

. 19 an auff 


1 Jahr, 
Nr. 10 (0.87 ektar) an den 
Stadtforſtrat Soc we, z. gt. 
Felde, gegen die 9 
8. fe von 85 Mark bis 
zu ſeiner Rückkehr, 
14 (0.85 Hetiar) an 


5 in, des gefallenen gäten 


Stadi⸗ Theater, Thorn. 


Direltion: Hugo Hasskerl, Großherzoglich Badiſcher Holihaufbieler. 


Eröffnung der Sommerſpielzeit: 
„ e den 19. Mai 1918. 


Anfang 7 / Uhr: 


Operette in 3 Akten von Leo Stein. — Muſik von Oskar Nedbal. 


In Ausſicht genommene Neuheiten, und Neueinſtudierungen: „Die Kaiſerin“, „Schwarz⸗ 
waldmädel“, „Drei alte Schachteln“, „Die Fahrt ins Glück“, „Kaiſerplatz 3, 1. Treppe“, 
„Wie einſt im Mai“, „Der verliebte Herzog“, „Die Roſe von Stambul“, „Liebe im 
Schnee“, „Fidele Bauer“, „Luſtige Witwe“, „Die tolle Komteß“. ; 
Mitgliederverzeihnis: 
Darſtellendes Perſonal: 


Im 


A. Direktion, Spiels u. Muſikleitung: Damen: Herren 
eee Herr Direktor De a 1. Sängerin, Ludwig Herrmann. Komiker und 


Hugo Hasskerl. 
Ludwig Herrmanns, 1. Spielleiter 
der Operette, Poſſe und Luſtſpiel, 
Ernst Pollini, 1. Napellmeiſter, 
v. Wilmsdorf, Muſikleiter. 


B. Büro, Inſpektion und Kaſſe: 


Friedr. Wölflinger, Direktionsſtell⸗ 
vertreter und Bürochef, 
Alexander Glowinski, Sekretär und 
Bllchereiverwalter, 

Selma Reinhold. Kaſſtererin, 
Ida Perschke, Kanzleibeamtin, 
Paula Grull, Einhelferin, 
Paul Salten, Spielwart. 


Martl Schellenberg. ) 1. Soubretten, 
rieda Grasse, 2. Soubrette, 

Else Malti, 1. Komische Alte, 

Anna Berger, 2. Komiſche Alte a 
kleine Partien, 

Olly Krümling, 2. Sͤngerin und 
kleine Partien, ö 

Annalise Nellen, Chargen und kleine 

Partien, 

Else Pantel, 

Dora Miebach, 

Vera Walenta, 

Lotte Röbke. | 


Josef Wildt, Dperettentenor, 
Karl Wahlbröhl, Spieltenor, 


cher Liebhaber und Komiker, 
Arthur Sedello, Jugendlicher Komiker, 
4. Pohl, Geſangspartien u. Bonvivant, 
Philipp Herrling, 1. Chargenſpieler, 
ER Chargenſpieler, 
skar Scheurer, 
Franz Münster, feln an 
Karl Wallner, 
Paul Salten, Spielwart und kleine 
Partien. 


kleine Partien, 


Mira Schiller. 
Nina Blumenfeld, 0 Tänzerinnen 
Martha Schumann. und kl. Partien. 

Techniſches Perſonal: 
Richard Führ, ſtädt. Dekorationsmaler und Obermaſchinenmeiſter, Emil Ziebarth, Theatermeiſter, Julius 
Zielinski, ftäbt. Kaſtellan und Hausinſpektor, Adalbert Bornezki, Obergewandmeiſter, 
Schnürmeiſter, Johann Smoligotzki, Vorhangmeiſter, 4 Büihnenarbeitergehilfen, Olga Lino wska, Geräteverwalterin, 
Karl Krauskopf, Beleuchter mit 2 Gehilfen, Wilhelm Hoppe, Theaterfriſeur, R. Frankenstein, Friſeurin, 
. Knopf, A. Doleezki, W. Haubert. Garderobieren. 


Platzmiete: 

Ausgegeben werden Blockbücher enthaltend 20 Karten, 

haben und an der Tageskaſſe an Wochentagen bis 11 Uhr vormitttags an Sonn⸗ und Feiertagen bis 101 

vormittags gegen die jeweilige Tageskarte eingetauſcht werden müſſen. 

b un iſt dasſelbe zur Erneuerung vorjähriger Blockbücher am 3., A., 6. und 7. Mai täglich von 10—1 

und 5—6 geöffnet. 
von 10—1 und 5—6 Uhr im Theaterbüro ſtatt. 

Preiſe der Blogbücher (zu 20 95 5 15 einſchl. n und Kt. Aörtöhftener? - 
Proſzenjums⸗Loge 66 Mk., 1. Rang⸗Loge 55 Mk., 1. Rang 44 Mk., Parkett 1.3. Reihe 44 M., Parkett 4.—8. Dee 34 
Mk., Parkett 9.—12. Reihe 21 Mk., 2. Rang 1. Reihe 20 Mk., 2. Rang 2 Reihe 14 Mk. 

Die Blodkbücher können ſofort in Empfang genommen werden. Hochachtungsvoll 


Direktor Hugo Hasskexl. 


em Artushof. ame 
Sonntag den 28. April, Tafel musik. 


von 1—3 Uhr: 


Wunſch gegen eine Jahres⸗ 
ch von 78 5 (früher 30 
ark vom 1. 4. 18 an auf 


6 Jahre. 
Nicht öffentliche Sitzung. 
26.—29. Perſonalſachen. 
Thorn den 27. April 1918. 


Der ſtellv. Vorſteher der 
Stadtverordneten Berſammlung. 
D o m brows ki. 


Geſäuerte 
Kartoffelpülpe 


ab Stärkefabrik Thorn, waggonweiſe 
oder in Fuhren hat von ſofort abzu⸗ 


Kreisberteilungsamt Thorn. 


Lämmchen, 


Ke 
Gerechteſtraße 3. 


Von 7 


Grosse Krebse. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 28. April: 


== Taiel-Musik, — 


von 1—3½ Uhr. 


.von 6 Uhr an. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 28, April: 


Großes Promenadenkonzert, 


. von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. 
eitung: Obermuſikmeiſter Edmund 


Anfang 4 Uhr. 


Allabendlich ab 7 Uhr: 
Walewska, 
Else Plesar, 
Claire Schönherr, 
Th. Bernhardy, 
Hella Ehrenberg, 
Gustav Fred, 
Jutta Urwien, 
Rudolf Becker. 


Sonntag den 28. April 1918: 


enning. 
Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Hochachtungsvoll G. Behrend. 
=> Tivoli. = 


Sonntag den 28. April: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr 


Schützenhaus. 


Kino-Variete. Grosser Saal. 
4 * Programm für Sonntag den 28. April: 
Fritzi Walden, Vortrags⸗Soubrette. 


Nachmittags 
4 übe, 


Abends 
7 Uhr. 


Lämmcken. 3 


Junger Mann, 
in der 


olonialwarenbranche tätig f. per 


Due 
„Das Gef lech der Schelme“. Hervorragendes 
Alt kten, nach dem gleichnam. Roman von 888 von Zobeltitz. 
Moja Smona, National⸗Tänze. 
Erich Sander, Humoriſt. 
„Die linkiſche Anna“. Luſtſpiel in 2 Akten. 


jehrings e Be ie 


1. Juni Stellung. 
Angebote unter G. 4257 an die Ge⸗ 


ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. Tanzſpie 


1. Liebeswerbung. Eine flawiſche N 
Junge Dame 2. Märchen⸗Idyll. Fantaſie⸗Tanzſpiele. 
e in 7 Arbeiten 3. Stelldichein. Militäriſche Tanzhumoreske. 2 
ober auſe. 
0 x er anfang der Vorſtellung von A—7 und von 7—10 Uhr. 
banale ber ee RL ak lat  Siälerooritelfund von 11 Ah. 


En 


Martin Jäger-\Westphal, Jugendli- 


Paul Gardzielewski, 


welche zu allen Abonnements ⸗Vorſtellungen 0% i 
Blockbücher ſind nur im e 
Für neu hinzutretende Platzmieter findet die Ausgabe der A am 8. und 9. Mai 


e e Unterhaltungsmusik. 1 


ae Abend-Konzert re 


Nee: Nr. 61. 


Ben und Erich, modernes Hperetten⸗ elende i u. Tanz⸗ 
Imſchauſpiel in 5 ö 


21 Jahre, fath., hübſche, forſche Erſchein. 


Vollg⸗Unterhabkungsgbend 


zugunſten 
der Thorner Kriegswohlfahrtspflege 
am Sonnabend den 4. Mai 1918, 


abends 7½ Uhr, 
im neuen Saale des Tivoli, 


veranſtaltet 
nom Stenographen-Verein Stolze Schrei, 
unter Mitwirkung von Militärmuſik. 


Eintritt 1 Mark, Familienkarten für 3 Perſonen 2 Mark. 
N in der Papierhandlung. von Justus Wallis. Wallis, Breiteſtraßez 


Kalholcher Frauenbund Heukichlands. 


Sonntag den 28. April, abends 8 Uhr, im weißen Saale des Artus⸗ 
hofes: 


Lichtbildervortrag 


des Herrn Fr. Peter Birnesser, Mitgl. des Benediktinerordens über 
„Das Negerleben in Afrika 
und die Miſſionstätigkeit der Benediktiner“. 


Der Vortragende ſchildert Land und Leute aus eigener An⸗ 
ſchauung. Die Lichtbilder ſind Originalaufnahmen des Erzabtes von 
St. Ottilien (Bayern). 

Eintrittspreis für Mitglieder und deren Angehörige 30 Pfg., für 
Gäſte 50 Pfg. 


Vor⸗ 


— 


Artushofsaal, Mittwoch den 1. Mai, abds. 8 Uhr: 


Binderme-Abend ge 


von 


Lieselott und Conrad Berner 


aus Berlin. 
Viola d’Amour — — Lieder zur Laute — — Violine. 
Eintrittskarten zu Mk. 2,50, 1 50 und 0,75 in der Buchhandlung 
W. Lambeck. 


Schweizer Taurnee: (Berner Bund.) Abende voller 
grösster, entzückender Romantik und unvergesslichen Kunstgenusses. 


Künſtlerkonzert. | Artushof. 


Montag den 6. Mai, abends 8 Uhr pünktlich. 


Stanistaw) Gruszezynski, 
Heldentenor der Warſchauer Oper, 


Profeſſor Szuster, 


Pianiſt — Warſchau. ! 
e Konzertflügel iſt von der Firma Berthold en 
Pioſen, freundlich zur 5 10 geſtellt. 5 9 
ö Eintrittstarten zu 2, 3, 6 und 10 Mark im Vorverkauf im 1 
Zigarrengeſchäft von Herrn Dos bali Breiteſtr. 48 Et 320) 
und bei Frl. M. Gembarska, Modemagazin, Eliſabethſtr. 5 


Der Reinertrag zu Wohltätigkeitszwecken. 


Preussischer Hof] 


Teleh 944 Culmer "Spauffe 53. Teleph. 944; | 


Sonntag den den 28. April 1918: 


ler J um Mlftp ddt N 
ae Fr Daul Goldier!!!! 


eder⸗ 
en: 


Grotesk⸗Komiker vom Metropol⸗Kabarett Berlin 
Das brillante April: Programm 
2 große Einakter: 
Er iſt nicht eiferſüchtig. un 
Nach dem deuiſch⸗ französichen Krieg. 


Schwank in 1 Akt. 2 
5 8 A 


A 1 De ER 2 


Sonntag den 28. April 1918: 


Militär⸗Streich⸗ 8 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 20 Pf. 
Oeffentlicher Vortrag: 


dn grosse geheimnis 


von Daniel 8 5 
Sonntag den 28. April, Abends 7½ Ahn im Vortragsſaal, Culm 


Chauſſee 6. Eintritt frei. 
Fine helle Zimmereinrichtung 


Wer erteilt erſtklaſſigen 
für eine Perſon iſt zu verkaufen. 


Molinunterricht und vs e m e eee 
Kumpofiionslehte? | Wer nimm nd Knabe 


Gefl. Mitteilung mit Preisangabe * PR die Ge⸗ 
e 505 ©. 12 55 an 
unter Q. 1213 an die Geſchäftsſlelle ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


5 a Ma Ara 


Junges Mädchen 
zahle ich dem, der mir zu den 


wünfdt Schularbeiten zu beaufſichtigen. 
in der heutigen Nacht aus 


Angebote unter J. 1259 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

meiner Tiſchlerei, Graudenzer⸗ 
ſtraße 7, geſtohlenen 


Möbl. Zimmer 
Treibriemen 


mit Penſion zu verm. Araberſtr. 4. 1. 
verhilft. Der Dieb hat an. 


Jung., geb. Mann, 
Tatort ein Feuerzeug, gezeichnet 


K. W. 1914, verloren. 
. F. Tober · 


ſucht, da er ein Hotel übernehmen will, 
auf dieſem Wege junge Dame, 1721 
Jahre, mit 60— 100000 Mk. Vermögen 
zwecks Heirat. Damen, denen es an 
einem glücklichen Heim gelegen iſt, wollen 
erte Zuſchriften nebſt Bild ne 
ofort zurück geſandt wird, richten u. 
1252 an die Geschäftsstelle der „ Preſſe⸗ 


